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Berlin, vom 16. May. — Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz ſind von Neu,Strelitz hier 
eingetroffen und im Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Superinten⸗ 


denten Buſch zu Rothenburg, im Regierungs⸗ Bezirk 


Breslau, den Rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe, und 
dem bei dem hieſigen Stadtgericht angeſtellten Boten 
Daniel Andreas Freitag das Allgemeine Ehren⸗ 

zeichen zu verleihen geruhet. Le en 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche Geheime ⸗Rath und 
dammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 

tigte Miniſter am Königl. Sieilianiſchen Hofe, Graf 
von Stackelberg, iſt von Erfurt, der Kaiſerlich 

Ruſſiſche wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, 

außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 

am Koͤnigl. Großbritanniſchen 
dus ze wic, iſt von St. Petersburg; 

Franzöſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 

tigte Miniſter am Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe, Graf 

a Caram an, von Dresden, und der evangeliſche 

Disch und General⸗ Superintendent in Pommern, 
r. Ritſchl, iſt von Stettin hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheimes Rath, Graf 
1 Harrach, iſt nach Dresden, der Kaiſerl. Ruſſiſche 

f . Geheime⸗Rath und Kammerherr, außerordent⸗ 
© Gejandte und bevollmaͤchtigte Mintſter am Koͤnigl. 

uber bonittanniſchen Hofe, Graf von Matuszewie, 
r Paris nach London und der General: Major und 

ommandeur der Kadetten Anftalten, von Brauſe, 


der Koͤnigl. 


nach Culm in Pr. abgereiſt. 
* Deut ſch lan d. 
arisruhe, vom 8. Mai. — Ihre Koͤnigliche 


Hos 
deheiten der Großherzog und die Großherzogin ſind 


Hofe, Graf von Mar 


vorgeſtern gluͤcklich in Mannheim eingetroffen. Ueber 
den daſigen Empfang Ihrer Koͤnigl. Hoheiten meldet 
die Mannheimer Zeitung mit Mehrerem Folgendes: 
„Gegen 6 Uhr verkuͤndigte Kanonendonner und Glocken— 
geläute, am lauteſten aber der aus der Ferne entgegen 
ſchallende Jubelruf jener Tauſende, die den Erſehnten 
entgegengeeilt waren, die Ankunft des erwarteten Her 
ſcherpaares. Der Zug bewegte ſich langſam durch die 
errichtete Triumphpforte, in den mit Fahnen, Blumen, 
Guirlanden, Teppichen, Sinnbildern aller Art aufs 
reichſte verzirten Straßen, in der ſchoͤnſten Ordnung. 
Der nicht uniformirte Bürger: Verein, die Badiſche 
Scherpe, als das ſprechendſte Zeichen unſers National- 


feſtes, um die Bruſt geſchlungen, eroͤffnete in ſchoͤner 


Haltung den Zug. Das lauteſte aus freudigbewegten 
Herzen ſchallende Lebehoch ertoͤnte von den Tauſenden, 
die ſich um den Wagen draͤngten. Aus allen Fenſtern 
wehten Fahnen und hoch in die Luf geſchwungene 
Tuͤcher das herzlichſte Willkommen entgegen; es war 
ein Jubel, den Worte nicht zu ſchildern vermoͤgen, 
und der, wie wir mit Ruͤhrung und Freude bemerkten, 


des Eindrucks auf die hohen Herrſchaften nicht ver⸗ 


fehlte. Als das geliebte Herrſcherpaar bald nach Seiner 
Ankunft im Schloß auf dem Balkon erſchien, war der 
Jubelruf einer unzaͤhligen Volksmenge am lauteſten, 
weil die früher Zerſtreuten hier vereinigt des ſo lang 
erſehnten Anblicks ſich erfreuen durften. Der ganze 
Zug, dem ſich alle Zuͤnfte mit ihren Fahnen und 
Inſignien, die berittenen Landleute und die buͤrgerliche 
Artillerie angefchloffen hatten, deſilirten hier vor ihrem 
neuen Herſcher. Die am Abend ſtattgefundene allge⸗ 
meine Beleuchtung war eine der reichſten, die je hier 
veranſtaltet worden; die offentlichen Gebäude, Rath⸗ 
haus, Kaufhaus, Theater, Thore, Kirchen, das Har⸗ 
moniegebaͤude, waren auf das geſchmackvollſte dekorirt, 
und die heiterſte und ruhigſte Mainacht erhöhte den 


- 
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Zauber dieſes einzigen Schauspiels. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften geruhten die Beleuchtung gegen 11 Uhr in 
Augenſchein zu nehmen, und wurden uͤberall von einer 
freudetrunkenen Menge und von unzaͤhligen Wagen 
empfangen und begleitet.“ . 
Gotha, vom 9. Mai. — Am Freitage ſtatteten 
des Herrn Großherzogs von Sachſen⸗Weimar Koͤnigl. 
Hoheit unſerer verwitweten Frau Herzogin Hoh. einen 
Beſuch ab und reiſten gegen Abend wieder nach Ihrer 
Reſidenz zuruͤck. — Geſtern kam der Koͤnigl. Preuß. 
Herr General-Poſt⸗Meiſter und Geſandter am Deut⸗ 
ſchen Bundestage, von Nagler Exrellenz, von Berlin 
in hieſiger Stadt an; derſelbe wird heute hier ver⸗ 
weilen, um das aus der Vereinigung aller Knnſt⸗ 
ſchaͤze gebildete Muſeum auf dem hieſigen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu beſehen und morgen ſeine Reiſe nach Frank⸗ 
furt fortſetzen. . 97 
Die Oſtermeſſe in Offenbach, welche nunmehr been— 
digt iſt, hat, der unguͤnſtigen Witterung ungeachtet, 
im Ganzen viel Befriedigung gewährt. Außer den 
Heſſen und Preußen, hatten ſſch viele Einkaͤufer aus 
Baſern, Wuͤrtemberg, Baden und Naſſau eingefunden. 
Auch fiel der Verkehr in Leder, Wollentuͤchern, Elber⸗ 
felder Baumwollen , Seiden und Halbſeiden-Waaren, 
ſo wie in Solinger Stahlwaaren, Spiegeln und in / 
heimischen Bettparchenten, Vaumwollenzeugen u. ſ. W. 
uͤber alle Erwartung vortheilhaft aus, und war ungleich 
bedeutender, als an den beiden vorhergehenden Meſſen. 
Nach den neuen Localmiethen für die näͤchſte Meſſe 
erwartet man noch mehr. Es ift auch Thatſache, daß 
das Speditionsgeſchaͤft von Offenbach in der Zwiſchen⸗ 
zeit mit jedem Tage wichtiger wird. ne 
% ai Fer an re in. n e 
Paris, vom 6. May. — Geſtern fuͤhrten Seine 
Majeſtät in Saint⸗Cloud den Vorſiß im Miniſter⸗ 
Nathe. . c 
Der Dauphin iſt am iſten d. M. in Marſeille und 
am Sten Vormittags in Toulon eingetroffen. Am 
Aten hielten Se. Koͤnigl. Hoheit Heeeſchau uͤber die 
daſelbſt zuſammengezogenen Truppen und begaben Sich 
an Bord mehrerer Kriegsſchiffe. Unter des Prinzen 
Leitung wurden verſchiedene Evolutionen, unter Anderm 
auch ein Landungs⸗Verſuch ausgefuͤhrt. Eine außeror⸗ 
dentliche Menge von Zuſchauern hatte ſich zu diefem 
Schauſpiele, das von dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt 
wurde, eingefunden. Am öten Nachmittags kehrte der 
Dauphin wieder nach Marſeille zur ck. Se. Koͤnigl. 
Hoheit werden heute in Avignon eintreffen. — Das 
ganze Geſchwader beſteht aus 13 Linienſchiffen (worun⸗ 
ter 2 raſirte), 21 Fregatten, 7 Korvetten, 24 Briggs / 
2 Goeletten, 8 Bombarden, 15 Transport⸗Korvetten 
und 6 Dampfbooten, und wird 3 Diviſionen bilden. 
Die erſte Diviſion (Schlacht- Diviſion) beſteht aus 5 
Linienſchiffen, nämlich: dem Admiralſchiffe „Provence“, 
dem „Trident“, dem „Breslaw“ und den beiden ra 
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In 


beſtimmt, 


fitten Schiffen „la Guerriere“ und „Amphiteite “, 
ferner aus 10 Fregatten; die zweite Diviſion (Lan⸗ 
dungs:Divifion) aus den 8 Linienſchiffen „Neſtor“, 
„le Superbe“, „Algeſiras“, „Duquesne“, „Seipio“, 
„la Couronne““, „Marengo“ und „la ville de Mar⸗ 
ſeille“, ſo wie aus 2 Fregatten; die dritte Divifion 
(ur Bedeckung der Transportſchiffe) aus 6 Fregatten, 
6 Korvetten, 23 Briggs, 15 Transport⸗Korvetten und 
2 Goeletten. Die 8 Bombarden, die ſich ſpaͤterhin 
der erſten Diviſion anſchließen ſollen, bilden vorläufig 
eine eigene Abtheilung. Die 6 Dampfſchiffe ſind dazu 
0 die ſtete Verbindung mit Frankreich zu er⸗ 
halten. Es heißt, daß die zweite und die dritte Divir 
fion, ſobald ſie die Landung der Truppen bewirkt ha⸗ 
ben, ſichzmit der erſten vereinigen werden. Drei Fre 
gatten und eine Brigg, die ſchon jetzt vor Algier Ereu: 
zen ſammt einer noch aus Breſt zu erwartenden Kor 
vette, werden fpäterhin zu der Flotte ſtoßen. „Die 
Schnelligkeit“, ſchreibt man aus Toulon, „womit die 
Ruͤſtungen in dieſem Hafen bewirkt worden find, ſetzt 
Jedermann in. Verwunderung. Es ließ ſich vernuͤnfti 
ger Weiſe nicht annehmen, daß fie vor dem Ende des 
Mais Montes beendigt ſeyn wuͤrden, und ſchon am 
20. April war Alles bereit. Dieſe große Geſchwindig⸗ 
keit verdankt man der guten Leitung des See Praͤfek⸗ 
ten und dem Eifer, womit ſeine Untergebenen ihn un⸗ 
terſtuͤtzt haben.“ f 4. Jeg l 

„Von den verſchiedenen Geruͤchten“, äußert die 
Gazette nach einer andern Zeitung, „die in den letz⸗ 


ten Tagen im Umlauf waren, iſt folgendes das Glaub 


wuͤrdigſte: Der Dauphin wird am Läten hierher zur 
ruͤckkehren; den 15ten, und, wenn es noͤthig iſt, auch 
den teu, wird Miniſter⸗Rath gehalten. werden, 
am 17ten wird die Auſiöſungs⸗Verordiillicg erſcheinen⸗ 

JJ. MM. der König und die Koͤnigin beider Sici⸗ 
lien ſind am Zten d. M. Mittags in Bordeaux eins 
getroffen und im Hotel de France, wo Sie von dem 
Präfekten des Gironde Departements, Vicomte von 
Curzay, und dem Maire von Bordeaux, Vieomte Dir 
hamel, an der Spitze des Mülnicipal⸗Raths empfangen 
wurden / abgeſtiegen. Bald nach Ihrer Ankunft mach⸗ 
ten JJ. M. eine Spazjerfahrt im offenen Magen 
und begaben Sich demnaͤchſt nach dem Königl. Schloſſe, 
das Sie auf die dringenden Bitten der Ortsbehörden 
zur Wohnung für die Dauer Ihres Aufenthalts in 
Bordeaux anzunehmen geruhten. Abends wohnten 


die hoͤchſten Herrſchaften im großen Theater der Vor“ 
ſtellung der Oper „Ferdinand Cortez“ bei. — Der 


Fuͤrſt von Caſſaro f 
ſeines Monarchen von Bayonne nach 
Der Prinz von Salerno, Bruder des Königs von 


iſt am 29, April mit Depeſchen 


Spanien und der Herzogin von Orleans, wurde geſtern 


Nachmittag hier erwartet. Die ganze Orleansſche Fü 
milie war ihm entgegen gefahren. a 
Bei der Vorſtellung der Militdirs und Civil⸗Dehör⸗ 


den von Lyon während der dortigen Anweſenheit des 


Neapel abgegangen. 
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Dauphins hielt auch der Direetor der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Hr. de la Prade, eine Bewillkomm⸗ 
nungs⸗Rede, worin er unter Anderm ſagte: „Wir 
glauben, gnaͤdigſter Herr, daß die Freiheit nur beſte⸗ 
hen kann, wenn ſie mit der Ordnung Hand in Hand 
geht; daß die Ordnung keine andere Buͤrgſchaft hat, 
als eine ſtarke und ſchuͤtzende Macht; daß die Macht 
ſich nur der Starke erfreut, wenn ſie zugleich feſt und 
ſtätig iſt, und daß die Staͤtigkeit von der Legitimität 
unzertrennlich iſt. Dem Koͤnigthume, gnaͤdiger Herr, 
verdankten die Gemeinden ihre Freiheiten; dem legi⸗ 
timen Koͤnigthume verdanken wir die Charte; es wird 
fie uns erhalten; es allein kann fie uns erhalten, und 
nur unter dem Schutze der heiligen und unverjaͤhrbaren 
Rechte des Throns koͤnnen die Volks⸗Freiheiten gedei- 
hen.“ — Der Dauphin antwortete: „Ich empfange 
mit um ſo groͤßerem Vergnuͤgen den Ausdruck Ihrer 
Geſinnungen, als es diejenigen des Koͤnigs, die mei⸗ 
nigen und die meiner Familie ſind““ 

Ein Frauzoſe, der in Braſilien anſaßſg iſt, ſich ge: 
genwaͤrtig indeß in Marſeille befindet, hat, durch die 
Artikel in den franzoͤſiſchen Zeitungen, welche ſich auf 


die Ankunft mehrerer Ausgewanderten aus der Schweiz, 


dem Clſaß u. ſ. w. in Havre, um ſich nach den Ver, 
einigten Staaten einzuſchiffen, beziehen, aufmerkſam 
gemacht, ein Schreiben an den Redakteur des Meſſager 
abgehen laſſen, worin er die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß es fuͤr Leute, welche ſich des Ackerbaus beſleißigen, 
kein Land gebe, das größere Vortheile darböte, als 
Braſilien, und namentlich die Provinz S. Pedro do 
Sul. Das Land ſey eins der ſchoͤnſten, das man fin⸗ 
den könne, und das Klima eben fo geſund „als in 
Europa. Holz und Waſſer finde man in Heben 
die zahlreichen Fluͤſſe erleichterten ſowohb den Transport 
als die Verbindung. Seit einigen Jahren habe ich in 
der Naͤhe von Alegre eine Colonie, faſt ganz aus Deut⸗ 
ſchen beſtehend, gebildet, welche bereits mehr als 
4000 Einwohner zahle: der, Kaiſen, läßt jedem Colo⸗ 
niſten ein Stuck Land ampeiſen, das, nach Verlan 
von Jahren, fein Eigenſhum wien über das er nach 
ſeinem Willen verſuͤgen kann. e e 
lang erhült er 1 Fr. taglich fuͤt ſich eben ſo viel fuͤr 
ſeine Frau und fuͤr jedes Kinda von deſſen Geburt an, 
ferner Ackerkau, und Arbeits Werkzeuge, Zuchtvieh, 
Huͤlſenfruͤchte und Saͤme reien. späte 
Ein junger Advokat iſt dieſer Tage von dem erſten 
Praͤſidenten, Baron Seguier, erſucht worden, ſich aus 
der Gerichtsſtube zu entfernen, weil er Ranquin Bein⸗ 
kleider ſtatt ſchwarzen truig g. a 
Mad. Schroͤder⸗Devrient, welche vorgeſtern bei ihrem 
Debut als Agathe im „Freiſchuͤtz““ den enthuſiaſtiſchen 
Beifall des Pariſer Publikums und zahlreiche Blumen; 
kranze einärndtete, wird heute als „Fidelio“ in der 
Beethovenſchen Oper dieſes Namens auftreten. 

Aus Tarascon (Rhonemuͤndungen) ſchreibt man: 
Das Land hier bietet einen ſchrecklichen Aublick dar; 


Getreide, Oelbaͤume, Weinberge, Wieſewachs, ja die 
jungen Eichen und Holzungen anderer Art find gänzlich 
todt oder krank, fo daß man kaum weiß, ob man im 
Fruͤhling lebt. So viel iſt gewiß, daß die Erndten 
dieſes Jahres verloren ſind, und man nicht ohne 
Schrecken an die Folgen davon denkt. Dazu kommt 
noch, daß die Expedition nach Algier das Land an 
Waaren jeglicher Art erſchoͤpft. 

Rouen, vom 5. May. — Der Durchzug von Aus⸗ 
wandrern aus Deutſchland, der Schweiz und dem Elſaß, 
die ſich nach Havre begeben, um ſich daſelbſt einzuſchif⸗ 
fen, hoͤrt noch immer nicht auf. Noch geſtern kam 
eine große Anzahl von Familien mit allen ihren Meublen 
und Wirthſchaftsgeraͤthen, die auf vierſpaͤnnige Wagen 
gepackt waren, hier an. Obwohl ſie einfache und mit⸗ 
unter ſelbſt grobe Kleidung trugen, ſo hatte doch keiner 
von dieſen Maͤnnern, Weibern und Kindern etwa das 
Anſehen von Duͤrftigkeit, ſondern im Gegentheil ſchie⸗ 
nen alle heiteren Sinnes die alte Welt zu verlaſſen, 
um die Wälder und Wieſenflaͤchen der neuen Welt an⸗ 
zubauen. ; 


Spa Nie n. 
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Pariſer Blätter geben folgende Privat Nachrichten 
aus Madrid, vom 6. April: „Der Koͤnig befindet 
ſich beſſer, traͤgt, aber den Arm noch in der Binde; 
morgen wird im Cirkus des Reſidenzſchloſſes Aranjuez 
in, Anweſenheit des Hofes ein Stiergefecht ſtattfinden. 
Der Koͤnig wird, wie man glaubt, gegen die Mitte 
des kuͤnftigen Monats hierher zuruͤckkehren. — Seit 
der Exrichtung der Regentſchaft auf Terceira find die 
Verbindungen zwiſchen unſerem und dem Portugieſi⸗ 


en Kabinette ſehr lebhaft, und man will wiſſen, 


b unſere, Regierung im Falle eines Angriffs der Res 
gentſchaft auf Portugal, Dom Miguel beiſtehen und 
ihm ein Huͤlfs⸗Corps von 8 — 10,000 Mann ſenden 
werde. — Der General⸗Capitain von Eſtremadura ft 
won Badajoz auf dem Wege hierher und wird ſtuͤnd⸗ 


lich erwartet. Man glaubt, feine Reife habe den 


Zweck von der Regierung in Betreff der an Eſtrema⸗ 
dure graͤnzenden nördlichen Provinzen Portugals, wo 
es unruhig hergehen ſoll, Verhaltungsbefehle einzu⸗ 
holen.!“ ’ - 0 


Portugal. 5 
Franzoͤſiſche Blatter melden aus Liſſabon vom 21ſten 
April: „Die Gouverneure faſt ſämmtlicher Provinzen 
ſind hier angekommen und haben lange Unterredungen 
mit dem Kriegs⸗Miniſter gehabt. Man verſichert, ein 
Theil der Truppen, welche die Beſatzungen von Elvas, 
Abrantes, Caſtellobranco, Almeida, Guardo und Valenga 
bilden, ſey hierher beordert worden. Ueber die Veran⸗ 
laſſung dieſer Bewegungen iſt nichts bekannt. — In 


mehreren verdächtigen Haͤuſern des Stadt- Viertels 


Pago de Burratem haben Verhaftungen ſtattgefunden. 
— Im Arſenal werden vier Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet; 


—— 


man glaubt daher, Dom Miguel wolle einen neuen 
Angriff gegen Terceira verſuchen. — Heute Abend 
geht ein Schiff mit Gefangenen, welche im Limoeiro 
geſeſſen haben und nun zur Deportation nach Afrika 
verurtheilt ſind, nach ſeiner Beſtimmung ab. Ueber⸗ 
morgen werden ſich die Richter in die Gefaͤngniſſe der 
Hauptſtadt begeben, um zu unterſuchen, gegen welche 
Gefangene das gerichtliche Verfahren ſummariſch eln⸗ 
geleitet werden, und welche von ihnen man nach Afrika 
und Aſien deportiren kaun, wohin in Kurzem ein Schiff 
mit Depeſchen Dom Miguels abgehen ſoll.“ 


En g an d. 


London, vom 7. Mai. — Folgendes iſt das heute 
früh erſchienene Buͤlletin uͤber den Geſundheits⸗Zuſtand 
des Koͤnigs: = 

5 „Schloß Windſor, den 7. Mai.“ 

„Der König hat die letzten 24 Stunden unter fort, 

während gemilderten Krankheits-Symptomen zugebracht. 
Henry Halford. 
f Matthew J. Tierney.“ 

Se. Majeſtaͤt haben dem regierenden Großherzoge 
von Oldenburg das Großkreuz des Guelphen-Ordens 

erliehen. HER 
; 900 Biſchof von Chicheſter hat ſich zu Sr. Majeftät 
dem Koͤnige begeben, und glaubt man, daß er mehrere 
Tage im Schloſſe von Windſor verweilen werde. 1 

Der Sun will daraus, daß der Herzog v. Welling- 
ton Befehl ertheilt hat, ſein Schloß Walmer⸗Caſtle bis 
Ende May zur Aufnahme fuͤr Ki in Bereitſchaft zu 
ſetzen, den Schluß ziehen, daß die Geſchaͤfte des Par⸗ 
laments bis dahin beendigt ſeyn durften. 

In Windſor iſt ein kunſtreicher Seel angekommen, 
den der Herzog von Suſſer ſich fruher harte machen 
laſſen, als er an Beſchwerden beim Athemholen litt. 
Als der Herzog durch die Bulletins von der Krankheit 
feines koͤniglichen Bruders unterrichtet war, ſchrieb er 
ſogleich dem Sir Henry Halford und machre ihm das 
Anerbieten, ihm jenen Seſſel zur Erleichterung eines 
erhabenen Patienten zu uͤberlaſſen. Sir Henri las 
das Schreiben dem Koͤnige vor, und Se. Majeſtät er⸗ 
Elärten ſich geneigt, das Anerbieten Or. koͤnigll Hoheit 
anzunehmen. Man will dies bei Hofe als den erſten 
Schritt einer gegenſeitigen Wiederannäherung der bei⸗ 
den koͤnigl. Bruͤder anſehen. Ye 

Als der Miniſter Sir Robert Peel am vorigen 
Montage in Begleitung ſeines Bruders, Hrn. W. Peel, 
auf dem Landſitze feines Vaters in Staffordſhire an 
kam, fand er dieſen bereits verſtorben. Madame Daw⸗ 
ſon, die Schweſter des Miniſters, war bei dem Ver⸗ 
ſcheiden ihres Vaters gegenwärtig geweſen. i 

Auf die Bemerkungen der Times, hinſichts der Bill 
wegen Emaneipation der Juden, entgegnet der Globe: 
„Das Argument, daß die Juden entweder, wenn ſie 
an eine dereinſtige Wiederherſtellung ihres Reiches glau⸗ 
ben, Fremde in England bleiben, oder wenn ſie nicht 
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recht erhalten werde 


daran glauben, Deiften find, auf die das Geſetz keine 
Ruͤckſicht zu nehmen brauche, ſcheint uns eben ſo un⸗ 
haltbar, als das früher wider die Emancipation der 
Katholiken vorgebrachte Raiſonnement. Es war gewiß 
nichts leichter, als die Behauptung durchzufuͤhren, daß 
die Verabſcheuung der Ketzerei, wie fie bei Katholiken 
Statt findet, dieſe, wenn fie jene Verabſcheuung com 
ſequent beibehalten, zu ſehr ſchlechten Unterthanen eines 
proteſtantiſchen Staates mache; eben ſo leicht kann 
nun gejagt werden, daß die Juden, die ihrer Wieder 
herſtellung als Nation entgegenſehen, ſehr gleichguͤltig 
gegen die Intereſſen eines jeden von ihnen bewohnten 
Landes ſeyn muͤſſen. Macchiavell hat durch ein Ah 
liches Naiſonnement zu beweiſen verſucht, daß der 
Glaube der Chriſten an einen fünftigen Zuſtand, die 
Belohnungen, welche das Chriſtenthum dem Dulder 
und dem Demuͤthigen verſpreche, die unendlich groͤßert 
Wichtigkeit des kuͤnftigen Lebens im Vergleiche mit dem 
gegenwaͤrtigen, ſie zu ſchlechten Buͤrgern eines jeden 
Staates mache, in welchem die Freiheit als Grund: 
prineip erhalten werden ſoll, und zwar, weil eben die 
Freiheit nicht durch Geduld und Demuth, ſondern durch 
Unbeugſamkeit und Widerſtand, ſo wie durch den leben⸗ 
digen Begriff von dem Werthe zeitlicher Dinge, auf⸗ 
l Erfahrung und Geſchichte haben 
jedoch bewieſen, daß eine jede dieſer Theorien eben fo 
viel Wahres als Falſches enthalte. Gute Chriſten ſind 
darum nicht minder auch gute Kaͤmpfer fuͤr die Sache 
der Freiheit geweſen; Katholiken haben ſich, ungeachtet 
ihrer Verabſcheuung aller Ketzerei, als treue Untertha⸗ 
nen proteſtantiſcher Regierungen erwieſen, und die Ju⸗ 
den haben an Orten, wo man ſie mit Gerechtigkeit bes 


hondelte treu die Pflichten erfuͤllt, die ihnen auferlegt 


wurden! Nur diejenigen Bekenner jedes Glaubens, die 
dieſen bis zum Fanatismus öſteigerten, zeigten fi als 
gefährlich im Beſitze politiſcher Macht; durch Verfol⸗ 
gung aber und Ausſchließung hat der Fanatismus von 
jeher neue Nahrung erhalten.“ Die Morning Chro, 


nicle Füge hinzu“ „Die Juden find zwar gering an 


Zahl, doch das Prinzip, für das ſie kämpfen, iſt von 
großer Wichtigkeit v Wirſfreuen uns, wahrzunehmen, 
daß das ganze Land die Frage in dieſem Lichte betrach⸗ 
tet; denn unser einzige“ Sicherheit gegen die Uebel der 
Verfolgung ‚gewährt eben der Geiſt des Landes. Dies 
jenigen, welche die Juden verfolgen, weil ſie ihnen kei⸗ 
nen Widerſtand leiſten koͤnnen, wuͤrden auch Andere 
verfolgen, ſobald es mit Sicherheit geſchehen kann. 
Da es ſich zeigt, daß in Liverpool, London, Briſtol 
und allen großen Städten des Reiches die achtbaren 
Einwohner uberall die Parthei der Juden nehmen, fo 
duͤrfte der engherzige illiberale Geiſt, der bloß auf eine 
gute Gelegenheit wartet, ſich in ſeiner ganzen Gehaͤſ⸗ 
ſigkeit zu zeigen, das der Klugheit nachgeben, was er 
höheren Ruͤckſichten nachzugeben nicht geneigt iſt.“ — 
Der Courier, welcher in dieſem Punkte die Anſichten 
der Times theilt, ſpricht dagegen die Ueberzeugung aus, 


ä —ů — 


‚wird. ; i 
einigte Königreich beherrſchen duͤrfte, wuͤnſcht vielmehr, 
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N die oͤffentlihe Meinung ſich nur deshalb fo ruhig 
. 5 die Sache ſelbſt ohne Widerſtand fo weit 
habe kommen laſſen, weil Jeder uͤberzeugt ſey, daß eine 
ſolche Maaßregel in einem Lande, wo das Chriſtenthum 
einen integrirenden Theil des Geſetzes ausmache, uns 
lich durchgehen koͤnne. 
12 —. 600 2 heißt es in der Sunday Times — 
vor einiger Zeit ſchon berichtet, daß es zweifelhaft ſey, 
ob der Prinz Leopold jemals nach Griechenland gehen 
werde. Selbſt jetzt noch ſcheint, nach dem zu urthei⸗ 
len, was der Graf v. Aberdeen daruͤber geaͤußert hat, 
die Sache noch nicht ganz entſchieden zu ſeyn. Auf 
hohe Autorität geſtuͤtzt, koͤnnen wir jedoch unſeren Pe; 
ſern berichten, daß die Verbuͤndeten Vieles zugeſtanden 
haben. Sie haben darein gewilligt, eine ziemlich be⸗ 
deutende Anleihe fuͤr die Regierung des Prinzen Leo⸗ 
pold zu garantiren; der Betrag derſelben wird von ver— 
ſchiedenen Seiten abweichend angegeben, doch haben 
wir Grund zu glauben, daß ſie ſich auf 60 oder 
70 Mill. Fr. belaufen werde. Erſt in den letzten Ta⸗ 
gen iſt dieſer Punkt erledigt worden; inzwiſchen bleibt, 
nach unferer Meinung, immer noch ein kleiner Zweifel 
daruͤber, ob der Prinz wirklich nach Griechenland gehen 
Eine hohe Dame, deren Kind dereiuſt das ver— 


aß der Prinz in England bleibe, und Se. koͤnigliche 
Hehe 1 ſehr wahrſcheinlich wohl auch die Meinung, 
daß der Onkel einer jungen Monarchin, fuͤr welche eine 
Regentſchaft eingeſetzt werden muß, ein eben ſo großes 
Feld zu ruͤhmlichen Thaten hat, als der ſouveraine 


Fuͤrſt von Griechenland. Von einer gewiſſen andern 
— finden ſich jedoch aber auch. auffallend viele Mo⸗ 
tive, die ſeine Abreiſe als dringend nothwendig darſtel⸗ 
len. Ob nun dieſe den Sieg davon tragen werden 


uͤber jene vielvermoͤgenden Bitten, die ihn in England 


zu bleiben bewegen wollen, das iſt eine Frage, die ſelbſt 


ie Miniſter ſchwerlich ſchon entſcheiden konnen.“ . 

A en des Potterſchen Prozeſſes in 
Bruͤſſel aͤußert ſich die Times folgendermaaßen: „Wir 
nennen dieſen Prozeß wichtig und merkwürdig, nicht 
wegen der darin implizirten Perſonen — wiewohl eine 
derſelben ein in Kirchen, Angelegenheiten ſehr bekannter 
Schriftſteller und zwei Andere ſehr eifrige und viel; 
vermoͤgende Aufwiegler ſind — auch nicht wegen der 
Aufregung, welche die Verhandlungen erweckt haben, 
eine Aufregung, wie fie wohl noch kein politiſcher Pro: 
zeß in den Niederlanden hervorgebracht a fondern 
wegen des Prinzips, das bei dieſer gerichtlichen Ver⸗ 
folgung geltend gemacht wurde, und wegen der Reſul, 
tate, die von dem ausgeſprochenen Urtheile erwartet 
werden duͤrfen. Nicht blos Herr von Potter, der ab; 
wechſelnd der Feind der Jeſuiten und der Hauptbeföͤr⸗ 
derer der Union zwiſchen Jeſuiten und Belgiſchen Li⸗ 
beralen war, nicht blos Herr Tielemans und einige 
Zeitungs- Herausgeber find es, die man verurtheilt hat, 
ſoudern die Sache der Belgiſchen Agitation ſelbſt, 


Die ſeltſame Coalition von religiöſer Bigotterie mit 
politiſchem Liberalismus, von katholiſchen Prieſtern mit 
den Feinden der paͤpſtlichen Kirche, und zwar um poli⸗ 
tiſcher Zwecke willen, die keine Partei allein durch⸗ 
ſetzen konnte, hat dadurch ihr Verdammungs⸗Urtheil 
erhalten; die waͤhrend der letzten 18 Monate fo wirk⸗ 
ſam angewandten Manoͤver, die Belgiſchen und die 
Hollaͤndiſchen Provinzen mit einander zu entzweien, 
die Belgiſche Preſſe und die Belgiſchen Vereine ſind 
es, die vor den Richterſtuhl gebracht worden und ihre 
Zurechtweiſung erhalten haben.“ — An dieſe Betrach— 
tungen knuͤpft jedoch die Times auch die Bemerkung, 
daß die von dem Niederlaͤndiſchen Tribunale ange⸗ 
wandten Mittel zur Erlangung dieſes Reſultates eben 
ſo merkwuͤrdig und beunruhigend ſeyen, als der Pros 
zeß ſelbſt wichtig. Der Kron- Anwalt, ſagt ſie, habe 
den einfachen Plan einer Aſſociation, die gar nicht 
exiſtirte, in eine gefährliche Verſchwoͤrung verwandelt 
und einen gewöhnlichen Zeitungs⸗Artikel zu einer hoch— 
verraͤtheriſchen Handlung erhoben. Zuletzt ſpricht das 
engliſche Blatt die Befuͤrchtung aus, daß die lange 
Verbannung der Angeſchuldigten ſie am Ende in den 
Augen des Volkes als Märtyrer moͤchte erſcheinen 
laſſen, und daß fie vom franzoͤſiſchem Gebiete aus ihre 
Umtriebe und Machinationen noch vermehren duͤrften. 

Unſere Lanbkutſchenbeſitzer fuchen jetzt ſchon der ges 
fuͤrchteten Rivalitaͤt der Dampfwagen entgegen zu ar⸗ 
beiten, indem ſie die große Schnelligkeit ihrer Fuhr⸗ 
werke noch bedeutend erhoͤhen. So legen jetzt die 


Landkutſchen von hier nach Birmingham eine Strecke 
von 110 (engl.) Meilen in 7 Stunden 50 Minuten 
zurück; es iſt kaum zu glauben, daß die Dampfwagen 
es ihnen noch zuvorthun werden. 


N d n 
St. Petersburg, vom 5. May. — Vorgeſtern 
ward das hohe Namensfeſt Ihrer Majeftät der Kaiſe⸗ 
rin und der Großfuͤrſtin Alexandra Nikolajewna in der 


Kapelle des Winter: Pallaftes mit feierlichem Gottes; 


dienſte begangen, welchem Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kalſerin und Ihre Kalſerlichen Hoheiten der 
Großfuͤrſt Thronfolger und die Großfuͤrſtin Helena 
Pawlowna beiwohnten. — Nach dem Gottesdienſte 
hatte das diplomatiſche Corps die Ehre, Ihren Kais 
ſerlichen Majeſtaͤten feine Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 
Hierauf geruhte Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, die Glück 
wuͤnſche der Mitglieder des Reichsraths, der Miniſter, 
der Senatoren, der Generale, der General: und Fluͤ⸗ 
gel⸗Adjutanten Sr. Majeftät, des Hofes und anderer 
ausgezeichneter Perſonen zu empfangen. Abends war 
Ball und Souper in der Ermitage; die Stadt war 
erleuchtet. ; 53 .. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Thronfolger empfing an 
Seinem Geburtsfeſte, den 29ſten v. M., vor der Meſſe 
die Gluͤckwuͤnſche vieler angeſehenen Militair- und 
Eivil- Beamten, desgleichen der Staabs“ und Ober- 


Offiziere des Pawlowſchen Leibgarde⸗Regiments und des 
Leibgarde-Koſaken-Regiments. Se. Kaiſerl. Hoheit 
trug die prachtvolle neue Uniform der leichten Leib⸗ 
garde-Koſaken⸗Artillerie. Die Mittagstafel wurde im 
eigenen Pallaſte Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers gehalten, 
und es ſpeiſten mit Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und 
der Kaiſerin Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Thronfolger, 
die Großfuͤrſtinnen Maria, Olga und Alexandra Niko: 
lajewna, der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch, die Groß: 
fuͤrſtin Helena Pawlowna und Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Herzog Alexander, die Prinzeſſin Maria und die 
Prinzen Alexander und Ernft von Wuͤrtemberg. Aus 
ßerdem hatten folgende Perſonen: die Fuͤrſtin Wol— 
konski, die Gräfin. Orlow⸗Tſchesmenski, Fuͤrſt Peter 

Wolkonski, Graf Viktor Kotſchubei, Fuͤrſt Alexander 
Golitzyn, Graf Tolſtoi, die General⸗Adjutanten: Paul 
Kutuſow, Waſſiltſchikow, Uſchakow und Chrapowitzki, 
der General⸗-Major Merder, der Wirkliche Staatsrath 
Baranow und der Staatsrath Shukowski, die Ehre, 
zur Familientafel gezogen zu werden. Abends war 
Ball und Souper. 
Feuerwerk abgebrannt, und in einem magiſch erleuch⸗ 
teten Tempel ſah man die Namenszuͤge des Thronfol⸗ 
gers und der Großfuͤrſtinnen leuchten. Das Feſt waͤhrte 
bis Mitternacht. Abends waren die Kaſernen des 
Pawlowſchen Leibgarde-Regiments erleuchtet. 1 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält im heuti⸗ 
gen Blatte ein unterm 29. September v. J. an den 
Befehlshaber der Truppen auf der kankaſiſchen Linie 
und in Tſchernomorien, General von der Cavallerie, 
Emanuel, erlaſſenes Allerhoͤchſtes Reſeript, worin Se. 
Majeſtaͤt demſelben Hoͤchſtihre Erkenntlichkeit für feine 
ausgezeichneten Anſtrengungen im Dienſte des Vater⸗ 
landes und namentlich dafuͤr bezeigen, daß derſelbe waͤh⸗ 
rend der Belagerung der Feſtung Anapa durch unſere 
Truppen eine Demonſtration jenſeits des Kuban gemacht 
und dadurch die Bergvoͤlker verhindert hat, den Bela 
gerten Huͤlfe zu leiſten; daß er ferner, fuͤr Erhaltung 
der Ruhe in Kaukaſien, mehr als einmal an der Spitze 
von Truppen, Abtheilungen über den Kuban gedrungen, 
die Rotten der Rauber zerſtreut und die Voͤlkerſtaͤmme 
von. Temirgoi, Hatugai und Chamyſcher, fo wie die 
Nogaiſchen Gebieter jenſeits des Kuban und das Volk 
der Karatſchaſewer am Fuße des Elbrus, zum Gehor⸗ 
ſam gebracht hat. er 

‚Die. Handels;Zeitung macht Folgendes bekannt: Der 
franzoͤſiſche Ambaſſadeur hat auf Befehl feiner Regie⸗ 
rung dem Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten angezeigt, daß Herr Clerval, Commandeur der die 

‚ Häfen, von Algier blokirenden franzöſiſchen Cskadre, 
den Befehl erhalten hat, den in Algier anweſenden 
ruſſiſchen Agenten und Unterthanen auf den franzoͤſiſchen 
Schiffen Schutz und Zuflucht zu gewähren, im Fall fie 
ſich bei Gelegenheit der von der franzoͤſiſchen Regierung 
unternommenen Expedition gegen Algier in Gefahr be— 

finden ſollten. 
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Im Schloßgarten wurde ein 


Die hieſige akademiſche Zeitung giebt eine kurze 


Nachricht von den Haupt-Ereigniſſen der Reiſe des 
Profeſſors Parrot nach dem Ararat, die einige nährere 
Umſtaͤnde feiner in Folge wiederholter Verſuche bewerk— 
ſtelligten Erſteigung des Gipfels dieſes Berges enthält. 
Die Hoͤhe dieſes Berges giebt Hr. Parrot auf 16,200 
Pariſer Fuß, alſo 1500 mehr an, als der Montblanc 
hat. Das genaue barometriſche Nivellement des Ber; 
ges iſt ſtationenmaͤßig bis Tiflis, und von da durch 
Imeretien und Mingrelien bis Redout-Kals am Ufer 
des ſchwarzen Meeres, durch Herrn Parrot ſelbſt und 
durch einen ſeiner Begleiter, Herrn von Behaghel, ge— 
fuͤhrt, aber noch nicht berechnet worden. Den Gipfel 
des Ararat beſchreibt der gelehrte Reiſende als eine 
kreisfoͤrmige Ebene von etwa 150 Schritt im Umfange, 
gegen Oſten durch eine flache Verſenkung mit einem 
zweiten, aber niedrigerem Gipfel in Verbindung ſtehend, 
und Alles, von etwa 12,000 Fuß Hoͤhe an, mit ewigen 
Eis und Schnee bedeckt. Die zu dieſer Reiſe mitge⸗ 
nommenen phyſikaliſchen Inſtrumente beſtanden in 
einem Pendel-Apparat, einem 10zolligen magnetiſchen 
Inclinatorium; einem 10 zolligen maguetiſchen Deeli⸗ 
natorium, mehreren Barometern, Feldmeß⸗ Apparaten 
u. ſ. w. An aſtronomiſchen Apparaten befand ſich bei 
der Expedition: ein 8 zolliger Reichenbachiſcher Theodolit 
und ein Chronometer von Arnold, ein Chronometer 
von Maynie, ein Dollondſches Fernrohr von 3 Fuß, 
fo wie ein Sertant von Trongleton. Die wiſſentſchaft⸗ 
lichen Begleiter Hru. Parrots waren außer Hru. von 
Behaghel für Mineralogie, ein Herr Schiemann fur 
Zoologie und ein Herr Hehn für Botanik, alle drei 
Studenten der Univerſitaͤt Dorpat. Die im letzten 
Sommer im Bezirk von Erivan ausgebrochene Peſt 
hielt die Reiſenden drei Monate von der Verfolgung 
ihres Zieles zuruͤck, welche Zeit von ihnen zu natur⸗ 
hiſtoriſchen Beobachtungen in und um Tiflis, ſo wie 
zu einer Ausflucht in die Gebirge von Kachetien ange⸗ 
wendet wurde. Den Beſchluß des Aufenthaltes der 
Reiſenden am Ararat machte die Erſteigung des ſoge⸗ 
nannten kleinen Ararat, von ungefäht 12/300 Pariſer 
Fuß Hohe. Auf dem Ruͤckwege fuhrte Herr 5 
mit Herrn v. Vehaghel noch ein balometriſches Nivel⸗ 
lement aus, von Aſtrachan längs der Wolga über 
Zarytzin, von da zum Don hinuͤber, und laͤngs deſſel⸗ 
ben bis Alt-Tſcherkask herab. Er 5 
: ur. 
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Warſchau, vom 9. May. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben für die Ufer-Bewohner des Prosnafluſſes, 
welche in der Wojewodſchaft Kaliſch durch das Aus, 
treten des Fluſſes Verluſte erlitten haben, eine einſt⸗ 
weilige Unterſtuͤtzung von 100,000 Floren anzuweiſen 
geruhet. ; 

Der GütersBerwalter Kierski, welcher bei Gelegen⸗ 
heit der Ueberſchwemmung der Tarchominer Feldmark 
mehreren Perſonen das Leben gerettet hat, iſt von Sr. 


ee 


Majeftät dem Kaiſer mit einer filbernen Medaille mit 


der Inſchrift: „Fuͤr Rettung verungluͤckter Perſonen “ 


beſchenkt worden. 5 
In Folge des neuen den St. Stanislaus Orden be⸗ 


treffenden Status hat geſtern, als am Stanislaustage, 
in der hieſigen heiligen Kreuzkirche die erſte Feier die, 
ſes Ordens ſtattgefunden. Es waren dabei 102 Or⸗ 
densritter gegenwaͤrtig. ; 

Der MiniſterStaats⸗Seeretair, Graf Grabowski, 
iſt hier geſtern aus St. Petersburg angekommen. 

Am Alten d. M. wird hier das Standbild des Cos 


pernicus enthüllt werden. 


irt dd te. 


Helſingoͤr, vom 9. Mai. — Geſtern früh um 7 
Uhr erblickte man etwa eine Meile jenſeits Kronborg 
die Ruſſiſche aus dem Mittelländiſchen Meere zuruͤck⸗ 
kehrende Flotte in vollem Anſegeln; da indeß der Wind 
ſcharf aus Oſten blies und ſich allmälig mehr nach 
Suͤden neigte, ſo konnte nur ein Theil des Geſchwa⸗ 
ders um die Feſtung herumſegeln und auf der Rhede 
vor Anker gehen; die Übrigen blieben bis heut Morgen 
um 6 Uhr jenſeits Kronborg liegen, wo alsdann die 
ganze Flotte mit guͤnſtigen Winde ohne weitern 
Aufenthalt nach Kopenhagen abſegelte. Sie beſtand 
aus vier Linienſchiffen, drei Fregatten, einer Korvette 


und zwei Briggs, namlich: 1) das Linienſchiff „Azoff,“ 


an deſſen Bord ſich der Chef der Escadre, Contre⸗ 
Admiral Lazareff, befand; 2) das Linienſchiff, der Czar 
Konſtantin, mit dem Contre-Admiral Boudakoff; 3) und 


4) die Linieüſchiſfe „Großfuͤrſt Michael“ und „Ezechiel.“ 


Ferner die Fregatten „Konſtantin,““ „Olga“ und 
„Alexander,“ die Korvette. „Navarin“ bei Navarin 
von den Ruſſen erobert und fruher dem Paſcha von 
Aegypten gehoͤrend, der ſie in Venedig hatte bauen 
laffen, und ſodann die beiden Briggs „Ochta“ und 
Ouſſerdie.“ Dem Vernehmen nach, ſoll auch der 
Admiral Heyden baldigſe nach Rußland zurückkehren, 
jedoch wahrſcheinlich zu Lande. 23 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Mew⸗Pork, vom 31. März. — Der bei der hie, 
figen Regierung beglaubigte Portugieſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger fordert in einer am 16ten d. M. erlaſſenen Bes 
kanntmachung diejenigen Unterthanen ſeiner Regierung, 
die Dom Miguel noch nicht den Eid der Treue ges 
leiſtet haben, auf, ſich zur Beobachtung dieſer Foͤrm— 
lichkeit im Zeitraume von zwei Monaten bei ihm zu 
melden. 3 TEE RER 
Der ruſſiſche Geſandte Baron von Kruͤdener, iſt mit 
ſeinem Gefolge und in Begleitung der Kapitäne “Avis 
noff und Amoſoff, die, wie es heißt, vom ruſſiſchen 
iſer abgeſendet wurden, um ſich uͤber den Zuſtand 
der Marine der Vereinigten Staaten zu unterrichten, 
in Philadelphia angekommen. f . 


er be 
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nächſten Wollmarkt guͤnſtig find. 


Neuſuüdamerikaniſche Staaten: 
Nordamerikaniſche Blaͤtter enthalten Nachrichten aus 
Mexiko bis zum 2. März. Der neue Geſchaͤftstraͤger 
der vereinigten Staaten bei der Republik Mexiko, Hr. 
Butler, war dem Praͤſidenten vorgeſtellt worden. Die 
Beduͤrfniſſe des öffentlichen Schatzes für das Jahr 
1830 ſind auf 15 Millionen Dollars feſtgeſetzt. Die 
Regierung hat dem Congreß die Verbeſſerung des Mir 
liz⸗Syſtems anempfohlen, damit die Miliz noͤthigenfalls 
jeden Augenblick zum Dienſt bereit ſey. Bei ‚Bor: 
legung dieſes Planes ward von geheimen Geſellſchaften 
geſprochen, die ſich in immerwaͤhrender Verſchwoͤrung 
gegen den Staat befaͤnden, weßhalb auf deren Unter⸗ 
druͤckung angetragen wurde. 5 \ 
„ % Mie eh ler 5 
Man ſchreibt vom 14. May aus Berlin: Geſtern 
Mittag geruhten des Königs Majeftät die zur Aufſtel⸗ 
lung vor dem Muſeum, im Luſtgarten, beſtimmte, 22 
Fuß im Durchmeſſer haltende, Granitſchaale in 


Angenſchein zu nehmen, welche gegenwaͤrtig in dem, 


eigends am Fluſſe dazu erbauten, Atelier, mit Huͤlfe 
einer Dampfmaſchine, die letzte Vollendung und Poli⸗ 
tur erhalt. Se. Maj. geruhten, dem Bauinſpektor 
Cantian, welcher in den Rauenſchen Bergen bei 
Fuͤrſtenwalde den Stein hat ſpalten und barbie e 
fen laſſen, Dero Allerhoͤchſtes Wohlgefallen aber“ 
gelungene Arbeit zu bezeigen. Die Schaale, deren Pö⸗ 
litur im Innern vollendet iſt, wird in den naͤchſten 
Tagen umgewendet, und demnaͤchſt das Maſchinenwerk 
zum Abſchleifen und Poliren der aͤußern Flaͤche vorge⸗ 
richtet werden. Die Fortſchaffung der Vaſe nach dem 
Platze der Aufſtellung wird auf dieſelbe Art und mit 
eben den Vorrichtungen, womit fie, drei Viertel Mei⸗ 
len weit, nach dem Einſchiffungsplatze gebracht wurde, 
bewerkſtelligt werden. g 


In den letzten Tage der Leipziger Meſſe hat noch 
ein großer Verkehr, beſonders in Tuch, Statt gefuns 
den, ſo daß die Erwartungen und Hoffnungen fuͤr den 


s 


Dem Vernehmen nach find die proteſtantiſchen Geift: 
lichen in Baiern kuͤrzlich angewieſen worden, einſtwei—⸗ 
len die Jubelfeier der Augsburgſchen Confeſſion würz 
dig vorzubereiten, und zu dieſem Zwecke die Jugend in 


die, 


den hoͤhern und niedern Lehranſtalten durch Katechiſa⸗ 


tionen, dann auch die Kirchengemeinden durch oͤffent⸗ 
liche Vortraͤge mit der Veranlafung und mit dem 
Hauptinhalt dieſer wichtigen Bekenntnißſchrift bekannt 


zu machen, wozu auch die Wochengottesdienſte benuͤtzt 


werden ſollen. Beſonders wird empfohlen, den ver— 
ſoͤhnenden Zweck dieſer Urkunde im Auge zu behalten, 
damit die wuͤnſchenswerthe Eintracht nicht geſtoͤrt, ſon— 
dern chriſtliche Liebe befoͤrdert werde. 


Zufolge einer, am ten May etlaſſenen, Kundma⸗ 
chung des K. K. Boͤhmiſchen Landesguberniums iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß die Wollmaͤrkte in Prag am 
naͤchſtbevorſtehenden 24ſten Juny den Anfang zu neh 
men und bis einſchließlich den 28ſten d. M., die Zahl— 
tage mitgerechnet, nur 5 Tage zu dauern haben. Wo— 
bei bemerkt wird, daß die früher bekannt gemachten, 
die Abhaltung der Wollmaͤrkte in Böhmen betreffenden 
Beſtimmungen unveraͤndert in Wirkſamkeit verbleiben. 


In dem ſchweizer Beobachter waren unlaͤngſt zwei 
Auffäge gegen die naͤchtliche Thorſperre in Zuͤrich er⸗ 
ſchienen, welche dieſe Einrichtung mit gegruͤndetem, 
aber auch bitterem Tadel ruͤgten. Der Platzcomman⸗ 
dant glaubte ſich dadurch zu einer Klage berechtigt, und 
auf Requiſition nannte ſich der Stadtrath Kaspar Hirs 
zel freiwillig als den Correſpondenten. Der Prozeß 
gegen ihn erregte allgemeine Aufmerkſamkeit und iſt 
nun von dem Amtsgericht in Zurich dahin entſchieden, 
daß es in einem Staate, wie der von Zuͤrich ſey, jer 
dem Burger freiſtehe, oͤffentliche Verordnungen nach 
Belieben zu ruͤhmen oder zu tadeln, wenn nur darin 
keine Verlaͤumdung oder Beſchimpfung liege. Der 
Verfaſſer jener Aufſaͤtze bezwecke augenſcheinlich nur die 


Abhuͤlfe mehr oder weniger anerkannter Mißbraͤuche, 


ohne ſich auf Perſoͤnlichkeiten einzulaſſen, ſey deshalb 
ſreizuſprechen und der Ankläger in die Koſten zu vers 
urtheilen. a 

In Dresden hat ſich das Publikum kuͤrzlich an einer 
Sängerin, Signora Palazefi, mit welcher es glaubte 
unzufrieden ſeyn zu muͤſſen, auf eine eigenthuͤmliche 
Weiſe geräht, indem bei dem Wiederauftreten derfels 
ben, nach langer Zeit, das Haus faſt ganz leer war. 
Die Sängerin fiel darüber in Ohnmacht, und der 
Vorhang wurde gar nicht aufgezogen. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere heut Statt gehabte eheliche Verbindung, 
beehren wir uns entfernten Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 15. May 1830. 

Ferdinand Graf Lariſch, Lieutenant im Eten 
Huſaren-Regiment. 8 
Anne Graͤfin Lariſch, geb. Gräfin Mettich. 


Todes Anzeigen. 

Das am 14. May c. Nachmittag um 4 Uhr, nach 
fuͤnftaͤgigem Krankenlager, an einer Lungenentzuͤndung 
erfolgte Ableben ihres theuern, ewig unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, des Koͤniglichen Kreis⸗Juſtizraths 
Evler, im Haynauer Kreiſe, zeigen tiefgebeugt, mit 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 


Goldberg den 15. May 1830. 
W. Evler, geb. Richter. 
Eduard 
ae Evler. 
Caͤetlie 
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Allen entfernten Verwandten und Freunden zeigen 
wir mit unnennbarem Schmerz das heute Nacht um 
1 Uhr durch einen Schlagfluß erfolgte Ableben unſers 
Ehegatten, Vaters, Schwiegerſohnes, Bruders und 
Schwagers, des hieſigen Pastor primarius, Eruſt 
Auguſt Gotthelf Scheurich, ergebenſt an. Alle die 
ihn kannten, werden unſern Schmerz gerecht finden 
und uns eine ſtille Theilnahme an demſelben nicht ver; 
ſagen. Neumarkt den 15. May 1830. 

Erneſtine verw. Paſtor Scheurich, geborne 
Schindler und deren ſechs Kinder. 

Erneſtine verwittw. Paſtor Schindler, als 
Schwiegermutter. 

Louiſe verehel. Kalide, geb. Scheurich, 
als Schweſter. 

Gottlieb Kalide, Koͤnigl. Huͤtten⸗Inſpektor, 
als Schwager. 

Henriette Scheurich, als Schweſter. 

Ludwig Scheurich, Juſtitiarius, als Bruder. 

Auguſte Fiſcher, geborne Scheurich, als 
Schweſter. 

Auguſt Fiſcher, Koͤnigl. Land und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor, als Schwager. 


Das nach lätaͤgiger Krankheit am 12. May in 
einem Alter von 21 Jahren 5 Monaten erfolgte Hi 
ſcheiden zum ewigen Vater unſers innigſt geliebteſten 
jüngften Sohnes Stephan Bart ſch, Hauslehrer bei 


Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn Baron v. Saurma 


auf Sterzendorff, zeigen die tiefgebeugten Eltern nebſt 
Geſchwiſter allen Verwandten und Bekannten mit ſtil⸗ 
ler Theilnahme ergebenſt an. N 
Breslau den 17. May 1830. 
Muſik⸗ Director Bart ſch sen., nebſt Frau 
und Familie. 


B. 19. V.5. Ft. Fu T. N I. 
©. 21. V. 4. Oe. W. u. R. G. I. 


Theaters Anzeige 
Dienſtag den 18ten, auf Verlangen: Pfeffer 
Roͤſel oder die Frankfurter Meſſe im Jahre 1297. 
Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. Die neuen Decorationen vom 
Decorateur Herrn Weyhwach. Die Coſtaͤmes neu; 
der große Marſch dazu componirt von Herrn 
Fuhrmann. 8 
Mittwoch den loten, zum erſtenmale: Pelva, bit 
Waiſe aus Rußland. Melodrama in 2 Akten, 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Louis Angely. 
Muſik von C. Blum. Hierauf: Die Beſtuͤt⸗ 
mung von Miſſolunghi, oder: die Hel 
den des neuen Griechenlands. Heroiſch⸗ 
mimiſches Drama in 4 lebenden Bildern und ei 
nem Prolog, geſprochen von Herrn Baudius. 


Beilage 


2 


| 
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Beilage zu No. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. May 1830. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Koppe, G. L. C., die katholiſche Kirche im 
neunzehnten Jahrhunderte und die zeitgemäße Umge⸗ 
ſtaltung ihrer aͤußeren Verfaſſung mit beſonderer 
Ruͤckſicht auf die in dem ehemaligen Mainzer, fpäter 
Regensburger Erzſtifte hierin getroffenen Anſtalten 
und Anordnungen. gr. 8. Mainz. 2 Rthlr. 

Militair verpflichtung, die, der preuß. Staats- 
buͤrger in ihren verſchiedenen Abſtufungen und Be— 
ziehungen, und deren Ableiſtung, ſowohl in Folge 
der jährlichen Erſatzaushebung, als durch freiwilligen 
Eintritt in das ſtehende Heer. Eine Zuſammſtellung 
der daruͤber vorhandenen Beſtimmungen ꝛc. gr. 8. 
Berlin. 23 Sgr. 

Schiebe, A. Die Contorwiſſenſchaft mit Aus 
nahme des Briefwechſels und der Buchhaltung. 
Theoretiſch und praetiſch bearbeitet. Lr. Bd. gr. 8. 
Frankfurt. br. 3 Kthlr. 23 Sgr. 


Perrot, A. W., Topographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Ber 
ſchreibung der Stadt und des Königreichs Algier. 
Nebſt einem Grundriſſe der Stadt und des Hafens, 
d wie einer Specialkarte des Königreichs. gr. 8. 
Ilmenau. br. 15 Sgr. 


Syſtematiſches 
Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft, 
nach Preußiſchen Geſetzen, Edicten, Ber 
ordnungen und Miniſterial⸗Reſeripten, 
ſowohl zum Unterricht der Regierungs-Referendarien 
und aller Derjenigen, welche ſich der Polizeiwiſſenſchaft 
widmen, als auch zur Huͤlfe für die Koͤnigl. Preuß. 
egterungs⸗Raͤthe, Landraͤthe ꝛc., desgleichen auch zum 
Gebrauch für Richter und Juſtiz⸗Commiſſarien. 
Herausgegeben von 
h-. Zeller. 
Ir. Theil. gr. 8. Quedlinburg. 
2 Rthlr. 25 Sgr. 


Bekanntmachung. 
werd inländiſchen Wollproducenten nuͤtzlich zu 
ſem en wird die Seehandlungs⸗Societaͤt auch in dies 
Ver Jahre ſowohl hier als in Breslau Wolle zum 
Hierbei annehmen, und darauf Geld vorſchießen. 
ten 8 werden die im vorigen Jahre bekannt gemach⸗ 
Como gungen, wovon Exemplare bei den Woll— 
der ven in Berlin und Breslau zu haben ſind, wie⸗ 
Seehandl runde gelegt werden. Dagegen wuͤnſcht die 
Rechnun ungs⸗Societaͤt, die Wollſortirung für fremde 
ihre Mi nach und nach ganz aufzugeben. Sie haͤlt 
itwirkung hierbei, nachdem mehrere Privat- 


Um den 


Sortirungs⸗Anſtalten entftanden find, für weniger noths 


wendig, und wird daher die Sortirung und der damit 


verbundene Verkauf der Wolle im Auslande nur noch 


ausnahmsweiſe auf ausdruͤckliches Verlangen ſolcher 
Producenten uͤbernehmen, welche entſchloſſen, das Ge— 
ſchaͤft ohne Ruͤckſicht auf den ungewiſſen Erfolg für eigne 
Gefahr fortzuſetzen, daſſelbe zur Zeit noch keinem an⸗ 
dern vertrauen moͤgen, und ſich in Breslau bis zum 
31. May, in Berlin aber bis zum 15. Juny dazu 
ſchriftlich melden werden. Bei der Anmeldung zur 
Sortirung ſind, wie es auch fruͤher der Fall war 
10 Sgr. fuͤr jeden Centner baar einzuzahlen. Dieſer 
Betrag wird den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Ad⸗ 
lieferung gutgeſchrieben, verfällt aber den Sortirungs⸗ 
Anſtalten zur Deckung der vergeblich gemachten Auss 
lagen, wenn die zur Sortirung angemeldete Wolle 
nicht in den beſtimmten Terminen eingeliefert werden 
ſollte. Die Annahme der Wolle ſowohl hier als in 
Breslau kann zur Erhaltung der Ordnung nicht 
während der Markttage, ſondern nur vorher vom, 
15ten May ab, und nachher in den drei naͤch⸗ 
ſten Tagen nach den Maͤrkten geſchehen, doch ſoll 
denen, welche ihre Wolle ſchon fruͤher angemeldet ha— 
ben, auf beſonderes ſchriftliches Anſuchen, noch eine 
laͤngere Einlieferungfriſt bis zum 30. Juni dieſes Jah⸗ 
res geſtattet ſeyn. 

Berlin, den 8. May 1830. 

Der Chef des Seehandlungs-Inſtituts 
gez.: Rother. 
Sicherheits- Polizei. 

Steckbrief. Der unten ſignaliſirte ſchon vielfach 
wegen Diebſtahls und Betruͤgereien beſtrafte Pferdes 
Maͤkler Eiſig (Iſaac) Joel, gebuͤrtig aus Meſeritz, 
wohnhaft in Braline Wartenberger Kreiſes, ſoll gegens 
waͤrtig wegen Verleitung zu Pferdediebſtaͤhlen und 
Verkauf der geſtohlnen Pferde, bei uns zur Unterſu— 
chung gezogen werden; er iſt indeß von Braline flüchtig 
geworden, ſo daß wir bis jetzt ſeiner noch nicht haben 
habhaft werden können. Es werden daher alle Mili 
tair⸗ und Civil⸗Behoͤrden dringend erſucht, zur Ergreis 
fung dieſes gefaͤhrlichen Verbrechers mit zu wirken, 
ihn im Betretungsfalle ſofort zu arretiren und ihn 
unter ſicherm Transport gegen Erſtattung der unerläß- 
lichen Koſten anhero liefern zu laſſen. 

Breslau den Sten May 1830. 

Das Koͤnigliche Ingquiſitoriat. 

Signalement: 1) Familien⸗Namen, Joel; 
2) Vornamen, Eiſig (Iſaae;) 3) Geburtsort, 
Meſeritz; 4) Anfenthaltsort, Braline, Wartenberger 
Kreiſes; 5) Religion, moſaiſch; 6) Alter, 34 Jahr; 
7) Groͤße, 5 Fuß 1 Zoll; 8) Haare braun etwas 
kraus; 9) Stirn, halb bedeckt; 10) Augenbraunen, 


braun; 11) Augen, blau; 12) Naſe, ſtark; 13) Mund, 
gewoͤhnlich; 14) Bart, braun; 15) Zaͤhne, gut; 
16) Kinn, rund; 17) Geſichtsfarbe, blaß; 18) Geſtalt, 
mittler; 19) Sprache, deutſch und etwas polniſch; 
20) beſondere Kennzeichen, keine. 5 


Steck der i e f. 


Die nachbenannten beiden Landwehr-Straͤflinge: 
Wehrmann und ehemalige Oekonom Joſeph Weber 
alias Wewer, welcher wegen großen gemeinen Dieb— 
ſtahls und Entweichung aus dem Unterſuchungsarreſt 
ſeit dem 19ten October v. J. auf 8 Monate und der 
Wehrmann und Tagearbeiter Carl Gottlieb Schech, 
welcher wegen wiederholten großen und reſp. kleinen 
Diebſtahls fo wie Betrugs, ſeit dem 28ſten April 
d. J. auf Sechs Monat in die hieſige Strafabthei⸗ 
lung eingeſtellt waren, ſind heute Vormittag von der 
Arbeit auf dem Glacis, wo dieſelben zum Ruthen— 
ſchneiden beſtimmt, entwichen. Alle reſp. Militairs 
und Civil-Behoͤrden werden demnach dienſtergebenſt er— 
ſucht, auf die genannten beiden, der oͤffentlichen Sis 
cherheit gefaͤhrlichen Verbrecher invigiliren, dieſelben 
im Betretungsfalle zu arretiren und unter ſicherer Be⸗ 
deckung anhero transportiren zu laſſen. 8 

Neiſſe den 14ten May 1830. 

a? Koͤniglich Preußiſche Commandantur. 


Signalement: 1) Familiennamen, 
auch alias Wewer; 2) Vornamen, Joſeph; 3) Ges 
burtsort, Bauerwitz; 4) Kreis, Leobſchuͤß; 5) Auf 
enthaltsort, Bauerwitz; 6) Kreis, Leobſchuͤtz; 7) Re⸗ 
ligion, katholiſch; 8) Alter, 28 Jahr 7 Monat; 
90) Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 10) Haare, ſchwarz; 
11) Stirn, niedrig und frei; 12) Augenbraunen, 
ſchwarz; 13) Augen, blau; 14) Naſe, ſpitzig; 
15) Mund, gewoͤhnlich; 16) Bart, blond, trägt einen 
Schnautzbart; 17), Zähne, vollſtaͤndig; 18) Kinn, 
ſpitzig; 19) Geſichtsbildung, oval; 20) Geſichtsfarbe, 
geſund; 21) Geſtalt, ſchlank; 22) Sprache, deutſch 
und polniſch; 23) Beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung: Eine blaue Tuchmuͤtze mit Schirm, 
eine blaue Tuchjacke mit dergl. Knoͤpfen und Schulter; 
klappen und No. 22 von rother Schnur, ein Paar 
hellblaue Tuchhoſen, ein Paar Schuhe, ein Hemde, 
eine grau tuchene Unterziehjacke, welche derſelbe einem 
Andern mitgenommen hat. i 

Signalement: 1) Familienname Schech; 2) 
Vornamen, Karl Gottlieb; 3) Geburtsort, J Kreis, 
5) Aufenthaltsort, 6) Kreis, Breslau; 7) Religion, 
evangeliſch; 8) Alter, 35 Jahr; 9) Groͤße, 5 Fuß 
5¼ Zoll; 10) Haare, ſchwarzbraun; 11) Stirn, ſchmal 
und rund; 12) Augenbraunen, dunkelbraune; 13) Au⸗ 
gen, blau; 14) Naſe, grade und ſpitzig; 15) Mund, 
klein; 16) Bart, hellbraune, trägt Backen und 
Schnurbart; 17) Zaͤhne, oben eine Luͤcke ſonſt gut; 
18) Kinn, rund; 19) Geſichtsbildung, oval; 20) Ge⸗ 
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auferlegt werden. 


Weber, wird hiermit bekannt gemacht, daß die wider den Lieu⸗ 


tenant außer Dieuſten Johann Gottfried Conrad von 


* * Ei 
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ſichtsfarbe, blaß; 21) Geſtalt, mager; 22) Sprache 
deutſch; 23) Beſondere Kennzeichen, keine. 12 
Bekleidung: Eine blautuchene Muͤtze mit Schirm; 
ein blau und weiß gegitttertes Halstuch; eine dunkel 


grau tuchene kurze Jacke; eine dergleichen Weſte; ein 


Paar graue Tuch⸗Hoſen; ein Paar Schuhe; ein Hemde. 
— . A 


5 Edietal- Citation. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 
Kreiſes gelegenen, der verehelichten Rittmeiſter von 
Muͤnchow, geborene von Pertkenau gehörigen 
Guts Polniſch-Baudis iſt heute der Liquidations-Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am Hten Sep 
tember c. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Meyer 
im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Landes-Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird mit 


‚feinen Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtüuͤcks 


ausgeſchloſſen, und ihm ein ewiges Stillſchweigen, fer 


wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤu⸗ 


biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, 

Breslau den 12. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

’ Schleſien. 


Bekannt mach umg. 
Von Seiten des unterzeichneten Pupillen⸗Collegit 


Kalkreuth durch das Erkenntniß de publicato den 
25ſten October 1805 erkannte Prodigalitaͤts⸗Erklaͤrung 
auf Grund der §. 8. 856 — 58. 
des allgemeinen Landrechts und des §. 37. Tit. 38. 
Thl. I. der allgemeinen Gerichts-Ordnüung, fo wie auch 


Tit. 18. Thl. II. 


die deshalb uͤber ihn gefuͤhrte Curatel am heutigen Tage 


wieder aufgehoben worden iſt. 

Breslau den After May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium. 
s Bekanntmachung. 

Am 2ten May d. J. 
Carls⸗Straße No, 20. ein von der Schloß⸗Brücke am 
geſchwommener weiblicher Leichnam bemerkt und heraus: 
gezogen worden. Der Leichnam, welcher ſchon in Fauk 


iſt in der Ohlau an der 


niß uͤbergegangen und deſſen Geſichtszuͤge unkenntlich 
find, hat mittlere Groͤße, braunes Haar, noch voll“ 


ſtaͤndig gute Zähne, und die Bekleidungsſtuͤcks beſtehen 


in einem grau flanellnen Rocke, einer ſchwarz zeugnen 
Jacke, einem gelb und roth geſtreiften Krepptuche und 
kalbledernen Schuhen. Es werden daher diejenigen, 


welche über die perfönlichen und Familien⸗Verhältniſſe 


dieſes Leichnams, und Über die Veranlaſſung des Todes 
Auskunft zu geben vermögen, hierdurch aufgefordert 
bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate ſich ungeſaumt 
zu melden, und ihre Anzeige daruͤber zu Protocoll zu 
geben. Breslau, den 7ten Map 1830. 

Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 
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Bekanntmachung. 


Am Sten d. M. iſt ein männlicher Leichnam am Ner 


chen der Papiermuͤhle aufgefunden worden. Derſelbe 
iſt mittler Statur, ohngefaͤhr 30 Jahr alt, mit einem 
blautuchenen Oberrock, einer grau tuchenen Weſte mit 
großen gelben gemuſterten Metallknoͤpfen, grau tuche— 
nen langen Beinkleidern, ſchwarzen Zwirnſocken, 
zweinaͤthigen langen über die Hoſen gezogenen, mit 
Hufeiſen verſehenen Stiefeln bekleidet, einen ſchmalen, 
ledernen Guͤrtel um den Unterleib gebunden, auch mit 
einem Hemde verſehen. Er hatte vollſtaͤndige gute 
Zaͤhne und kurz geſchnittenes fchwärzliches Haupthaar. 
Es werden nun diejenigen, welche uͤber die perſoͤnlichen 
und Familien-Verhaͤltniſſe dieſes Leichnams und uͤber 
Veranlaſſung des Todes Auskunft zu geben vermoͤgen, 
hierdurch aufgefordert bei dem unterzeichneten Inquift: 
torigte ſich ungeſaͤumt zu melden und ihre Anzeige 
darüber zu Protocoll zu geben. 
Breslau den 11ten May 1830. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Bekannt emaſch un g Be 
Es wird nunmehr beabſichtigt, den Bedarf an 
Mauerziegeln zu dem Bau einer Kaſerne nebſt Stal⸗ 
lungen für das Koͤnigl. Afte Kuͤraſſier⸗-Regiment zu 
reslau aus freier Hand anzukaufen. Die Ablieferung 
er Ziegeln muß kranco auf dem vor dem Schweid⸗ 
Niger Thore hieſelbſt belegenen Bauplatze erfolgen, und 
ſind die Bedingungen uͤber die vorgeſchriebene Art der 
nahme, und die erforderlichen Qualitaͤis-Eigenſchaf— 
ten der Ziegel, zu jeder ſchicklichen Tageszeit in unſerer 
egiſtratur einzuſehen. Diejenigen Herrn Ziegelleis 
Veſitzer, welche ſich dieſen Bedingungen unterwerfen, 
baben ſich zuvoͤrderſt über den Preis der Ziegeln mit 
del unterzeichneten Intendantur zu einigen und können 
lodann mit der Ablieferung von Mauerziegeln beginnen. 
Die Zahlung ſoll, je nachdem es gewuͤnſcht wird, nach 
Jeder Ablieferung, oder woͤchentlich von der Koͤnig⸗ 
ichen Garniſon-Verwaltung hierſelbſt geleiſtet werden. 
Breslau, den 26ten April 1830. 
Koͤnigl. Intendantur des 6ten Armee-Corps. 
1 gez. Weymar. 
Bekanntmachung 
Oden Intereſſenten der ſchleſiſchen PrivatLand-FJeuer- 
1 beietaͤt machen wir hierdurch bekannt: daß der vom 
; en November 1829 bis letzten April d. J. zu ent 
ende Beitrag vom Hundert der Aſſeeurations Summe 
lige. 6 Pf. betragt; wobei wir zugleich die pünkt— 
des Ne Einzahlung der diesfälligen Beiträge nach $ 24. 
von devldirten Privat Land⸗Feuer⸗Societäͤts Reglements 
1826 in Erinnerung bringen. 
reslau am Aften May 1830. 
— Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direetion. 
Da d., Aufforderung. | 
10691 die Pfandſcheine sub Nro. 1267. 1075. 1702. 
Deer 11021. 11839. 12886. 12934. 
bel dem Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten 


— 


— 


Pfaͤnder vers 


und 13537. 


U 


loren gegangen; fo werden die Inhaber derſelben hier⸗ 
mit aufgefordert, ſolche bis den 8ren Juny a. e. 
beim hieſigen Stadt Leib» Amt zu produziren und ihr 
Eigenthumsrecht an ſelbige gehoͤrig nachzuweiſen, im 
Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfaͤn— 
der den uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein 
extradirt und dieſe fuͤr amortiſirt gehalten werden ſollen. 
Breslau den 10ten May 1830. ’ 
Die StadtsLeih: Amts: Direction. -Brede, 


Bekanntmachung. . 
Das auf dem Burgfelde hierſelbſt belegene maſſive 
Wachtgebaͤude, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemaͤß, auf 
den Abbruch oͤffentlich verkauft werden. Zu dieſem 
Behuf iſt auf den 24ſten May c. fruͤh 10 Uhr, in 
dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung, Junkern⸗ 
Straße No. 21, ein Termin anberaumt worden, an 
welchem qualifieirte Erwerber, die hierauf veflertiren 
wollen, ihre diesfaͤllige Gebote abgeben koͤnnen. 
Breslau den 10ten May 1830. . 
Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 
Wacker. Wulckow. 


Tuch⸗-Walke- Verpachtung. 

Die zum hieſigen Koͤnigl. Domainen-Amte gehoͤrige, 
vor dem Oderthore bei Brieg belegene Ende Auguſt a. c. 
pachtlos werdende Tuch-Walke, ſoll zufolge Verfügung 
der Königlichen Hochpreißlichen Regierung zu Breslau 


vom 1. September 1830 ab anderweitig verpachtet 


werden. Hierzu iſt ein Lieitations-Termin auf den 
gten Juny a. c. anberaumt worden, welcher in dem 


Koͤnigl. Steuer- und Rent-Amte in Brieg von Bors 


mittags um 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr ab⸗ 


gehalten werden wird, wozu daher die cautionsfaͤhigen 


Pachtluſtigen eingeladen werden. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit noch vor 
dem Lieitations -Termine in vorgedachtem Amte einge⸗ 
ſehen werden. Brieg den 11. May 1830. 

2 Koͤnigl. Domainen-Rent-Amt. 


Weißgerber Walke⸗ Verpachtung. 

Es ſoll die zum hieſigen Koͤnigl. Domainen⸗Amte 
gehoͤrige vor dem Oder-Thore bei Brieg belegene, Ende 
Auguſt a. c. pachtlos werdende Weißgerber-Walke, zu: 
folge Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochpreißlichen Regierung 
zu Breslau, vom 1ſten September 1830 ab im Wege 
der oͤffentlichen Lieitation anderweitig verpachtet, der 
diesfaͤllige Termin aber nicht, (wie in der Bekannt- 
machung vom 26ſten April a. c. beſtimmt worden ift) 
den 26ſten May, ſondern erſt den neunten 
Juny a. c. in dem Koͤnigl. Steuer und Rent⸗Amte 
in Brieg von Vormittags um 9 Uhr bis Abends 
um 6 Uhr abgehalten werden. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit noch vor 
dem Lieitations Termin in vorgedachtem Amte einzu⸗ 
ſehen. Brieg den 15ten May 1830. 

Koͤnigl. Domainen⸗Nent⸗ Amt. 
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Edietal⸗Citation und Offner Arreſt. 8 
Nachdem über das in einer Activ-Maſſe von 315 Rthir. 
13 Sgr. 11 Pf. beſtehende Vermoͤgen des hieſigen 
Schnittwaarenhaͤndler Gottlob Krauſe, auf den Anz 
trag des Gemeinſchuldners dato der Coneurs eroͤffnet 
und ein Termin zur Liquidation der Forderungen auf 
den 14ten Auguſt Vormittags 10 Uhr, vor dem 


Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Direetor Schmidt, 


anberaumt worden iſt, ſo werden hiermit alle unbe: 
kannte Gläubiger, fo wie folgende ihrem Aufenthalte 
nach nicht bekannte Glaͤubiger, als: die Zeugfabrikan⸗ 
ten Dinter, Gebbert, Franke und Wiesner, 
namentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem an⸗ 
beraumten Termine ihre Forderungen entweder in Per⸗ 
ſon, oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und 
Information verſehenen Mandatarium, wozu ihnen 
der Herr Juſtiz⸗Rath Aſchenborn vorgeſchlagen wird, 
zu liquidiren, unter der Verwarnung daß diejenigen, 
welche in dem anberaumten Termine nicht erſcheinen 
ſollten, mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die Übrigen Kre— 
ditoren, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Zugleich fordern wir alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner Geld, Sachen, Briefſchaften oder 
Effekten hinter ſich haben, hiermit auf, demſelben 
nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, ſondern dem 
Gericht foͤrderſamſt davon Anzeige zu machen, und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte ad depositum abzuliefern, unter der 
Verwarnung, daß alle Zahlungen an den Gemeinſchuld— 
ner fuͤr nicht geſchehen erachtet, und fuͤr die Maſſe 
anderweitig beigetrieben werden wuͤrden, wenn aber 
der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen, dieſelben ver⸗ 
ſchweigen oder zuruͤckbehalten ſollte, er noch außerdem 
alles ſeines daran habenden Unterpfandes verluſtig er⸗ 


klaͤtt werden wird. 


Schweidnitz, den 22. April 1830. 
8 Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


j Bekanut machung. 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
zu Liegnitz, ſollen die Arbeitskräfte der im hieſigen 
Zuchthauſe befindlichen Straͤflinge zum Betrieb eines 
Fabrickgeſchaͤftes verdungen werden. Die naͤhern Be⸗ 
dingungen ſind von der, dem Entrepreneur freiſtehenden 
Wahl des Fabrickgeſchaͤfts abhängig, und bemerken wir 
vorläufig nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem 
Entrepreneur gewaͤhrt worden: A. Die Arbeitsfräfte 
von ohngefähr 320 Straͤflingen einſchließlich 50 weib⸗ 
lichen Gefangenen (ohne Arbeits -Geraͤthe) in folgenden 
täglichen Arbeitszeiten: 1. bei den männlichen Straͤf⸗ 
lingen, 3. während der Monate April bis incl. Sep: 
tember — 12%, Stunden, b. während der Monate 
Januar, Februar, Maͤrz, Oktober, November und 
December — 11% Stunden, 2. bei den weiblichen 
Straͤflingen, wie ad a. — 10%, Stunden, wie ad 
b. 8%, Stunden. B. An Arbeitsgelaß, 4 große Säle 
und 2 Stuben und außerdem einiger Bodenraum, 


Termine, perſoͤnlich zu melden. 
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C. Die Beheitzung und Beleuchtung dieſer Arbeitsge⸗ 
laſſe, D. Die nöthige Beaufſichtigung der Zuͤchtlinge 
waͤhrend der Arbeit; ſo wie, daß wir aͤußerſt billige 
Bedingungen zu ſtellen im Stande ſind, und daß die 
Wahl unter mehreren ſich meldenden Entrepreneurs 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz vorbehal⸗ 
ten bleibt. Fabrickunternehmer, die hierauf zu ruͤck⸗ 
ſichtigen geneigt ſind, fordern wir auf, ſich in porto⸗ 
freien bis zum 1. Juli c. a. an uns einzuſendenden 
Submiſſionen a. uͤber die Art des zu errichtenden 
Fabrickgeſchaͤfts und b. über die zu gewaͤhrenden Tagelohn⸗ 
ſätze für jeden männlichen und weiblichen Arbeiter mit 
Andeutung der gewuͤnſchten Kontrakts⸗Bedingungen, zu 
aͤußern. Jauer den 26. April 1830. 
Koͤnigl. Zuchthaus⸗Direktorium 
Bekanntmachung. 
In Gemaͤßheit der §. §. 11. und 12. des Geſetzes 


uͤber die Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und 


Dienſtabloͤſungs Ordnungen vom Teen Juny 1821, 
wird die auf dem, dem Herrn Polizei⸗Diſtriets⸗Com⸗ 
miſſarius Guſtav Hohberg zugehoͤrigen Erblehngute 
Ober⸗Stanowitz, Striegauer Kreiſes, in Folge Aus 
trags der daſigen kleinen Gemeinde, Statt gefundene 
Sichel-Graͤſerei⸗Servituten-Abloͤſung, hiermit öffentlich 
bekannt gemacht und iſt es alleu denjenigen, welche 
hiebei ein Intereſſe zu haben vermeinen, überlaffen, 
ſich in dem, vor unterzeichneter Commiſſion auf den 
26ſten July 1830 Vormittag 10 Uhr anberaumten 
Die Nichterſcheinenden 
aber werden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen und koͤnnen mit keinen weiteren Einwen⸗ 
dungen ferner gehoͤrt werden. 
Schweidnitz den Sten May 1830. 
Der Koͤnigl. Special⸗Commiſſion Schweidnitzer 
Bezirks. gez: Kober, 


Koͤnigl. Oeconomie⸗Commiſſions⸗Rath. 


Bekanntmachung. 

Die gegenwaͤrtige Beſitzerin der hieſigen, in der 
Nacht vom 14. zum 15. April a. c. abgebrannten, 
ſogenannten Ober- oder Conſulsmuͤhle, Marie Vater, 
geborne Huͤttig, beabſichtiget bei deren Wieder⸗Auf⸗ 
bau, außer einer Erhoͤhung des Mahlfachbaums um 
7 Zoll, unter Beibehaltung der jetzigen Schuͤtzenweiten 
im Ganzen, je zwei und zwei Gerinne zu vereinigen, 
in jedes derſelben ein Panzerrad zu haͤngen, und mit 
jedem dieſer beiden Panzerraͤder zwei Mahlgänge und 
einen Spitz⸗ und reſp. Graupengang zu betreiben, das 
fuͤnfte Gerinne aber ſich zu einer Oelmuͤhle, oder 
eventualiter zu Woll⸗Spinnmaſchinen vorzubehalten. 
In Gemaͤßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wird dieſes 


Vorhaben hiermit zur oͤffentlichen Kenntuiß gebracht, 


und werden diejenigen reſp. Intereſſenten, welche gegen 
gedachte Veränderungen Widerſprüche erheben zu koͤnnen 
vermeinen, aufgefordert, ſolche binnen acht Wochen 


praͤeluſ. Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, 


bei uns anzumelden. Goͤrlitz, den 6. May 1830. 


Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Für den diesjährigen Johannis Termin werden die 
Pfandbriefs⸗Zinſen hieſelbſt den 24ſten, 25ſten, 26ſten 
und 28ſten Juny c. eingenommen und den 28ſten, 
20ſten, 30ſten Juny und iſten July c. a. an jeden 
Präſentanten ausgezahlt. Am Aften July c. wird die 
Kaffe geſchloſſen. Der 2te July wird als zu einem 
beſondern Inter eſſen Zahlungs. Gejchäft ausschließlich 
gewidmet, von aller anderweitigen Präfentation gaͤnz⸗ 
lich ausgenommen. Zu Depoſital⸗ Geſchaften ſind der 
14te Juni und Zte July c. beſtimmt. Zugleich werden 
zu der am 11ten Juny c. a. Vormittags hieſelbſt von 
der vereinigten oͤkonomiſch-patriotiſchen Societaͤt der 
Juͤrſtenthüͤmer Schweidnitz und Jauer unter dem Vor⸗ 
ſitze ihres Directors des Herrn Landes⸗Aelteſten und 
Koͤnigl. Landraths Freiherrn von Richthofen zu 
haltenden jährlichen Verſammlung im Namen des letz⸗ 
tern alle Mitglieder der erſtern eingeladen. 

Jauer den 14ten May 1830. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Mutius. 
Bekanntmachung. 

Die Beſitzer des im Toſter Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
guts Blaczeowitz, beabſichtigen, daſſelbe Familien- Ber; 
baltniſſe halber, im Wege der öffentlichen freiwilligen 
Licitation zu verkaufen oder zu verpachten, und da 
wir auf deren Antrag hiezu einen Termin anf den 
ten Juny d. J. des Morgens 8 uhr in loco 

laczeowitz auf dem daſigen Schloſſe anberaumt haben, 
o werden alle diejenigen, welche das genannte Gut 
zu kaufen oder zu pachten wuͤnſchen, eingeladen: ſich 
in dieſem Termine einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß 

annehmbaren Geboten, der Kaufs oder Pacht⸗ 
ertrag mit dem Meift: oder Beſtbietenden ſofort ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll. Hiebei dient zugleich zur Nach: 
dicht: daß zu dem mit 11320 Rthlr. bepfandbrieften 
Rittergute eine Geſammtflaͤche von 1318 Mageburger 
orgen und zwar 654 Morgen Ackerland, 50 Mor⸗ 


gen Wieſengrund und 555 Morgen Forſt gehört, das 


eld ſich ausgezeichnet gut zum Kleebau eignet, eine 
nicht unbedeutende Brennerei und ein unerſchoͤpfendes 
aleſteinlager vorhanden iſt, und daß ſich das erſt vor 
2 Jahren neu erbaute Schloß, ſo wie die Vorwerks⸗ 

ebaͤude, von den die Stallungen gewoͤlbt ſind, ſehr 
vortheilhaft auszeichnen. Uebrigens wird uͤber die vor⸗ 
Bügliche Beſchaffenheit, fo wie über die Kaufs und 
f t Bedingungen dieſes Nitterguts, der dafige Wirth: 
Hafts, Beamte Quiker, die gewuͤnſchte Auskunft er: 
heilen. Schloß Toſt den öten April 1830. 


Das Ger icht des Gutes Blaczeowitz Toſter Kreiſes. 
7 Tusr a Pa Taar "nr Teen 


e am a. 
Nachſtehende angeblich verloren gegangene Schuld⸗ 
au dpotheken⸗Inſtrumente, als: 1) das über die 
N 2 Bauergute No. 4. zu Seiffersdorf Ruhr. III. 


far die verwittwete Sattler Gottſchalk, 


una Roſine geborne Fiedler zu Liegnitz eingetrage⸗ 


nen 150 Kthlr., von dem damaligen Befiker Gottlieb 
Guttmann, unterm 19ten Maͤrz 1800 conſtituirte, 
2) das uͤber die auf dem Bauergute No. 13. ebenda⸗ 
ſelbſt Rubr. III. No. 1. fuͤr den Dr. Ficker zu 
Liegnitz eingetragenen 100 Rthlr., von dem ehemaligen 
Beſitzer Johann Gottlieb Groͤger, ausgeſtellte Schuld⸗ 
Document vom Sten Januar 1796, ſollen auf den 
Antrag der gegenwärtigen Beſitzer beider verpfaͤndeten 
Bauerguͤter Johann Carl Becker und Johann Gott⸗ 
fried Groͤger, Behufs der Loͤſchung der als bezahit 
nachgewieſenen Capitalien, nach erfolgten oͤffentlichem 
Aufgebot amortiſirt werden. Wir fordern daher alle 
diejenigen, welche an die vorbeſchriebenen Hypotheken⸗ 
Inſtrumente und die dadurch begruͤndeten Forderungen 
als: Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber oder aus irgend einem andern Rechts: 
grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit auf: 
in dem auf den 25ſten Auguſt c. früh um 10 Uhr 
in der Amts⸗Canzley des unterzeichneten Juſtitiarii an⸗ 
beraumten Termine hierſelbſt zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gemärtigen, daß ſie mit ihren 
etwanigen RealPrätenfionen, an die gedachten Grund; 
ſtuͤcke praͤeludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Parchwitz den 11ten May 1830. 
Das Gerichts⸗Amt von Seifersdorf. 
Haveland. 


Maculat ur Auction. 

Es ſollen am 27. May d. J. Vormittags um 9 
Uhr im Auctious⸗Gelaſſe Junkernſtraße No. 19. 
50 Ctr. alte unbrauchbare Acten an den Meiſtbietenden, 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
welches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß ſich darunter 10 Ctr. blos zum Einſtampfen 
geeignete Acten befinden, welche nur an Papierfabri⸗ 
kanten unter den desfalls beſtehenden Modalitäten 
verkauft werden koͤnnen. g 

Breslau, den Sten May 1830. 

a Auctions: Commif. Mannig, 

im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


WERFEN 0 

Hoͤherer Anordnung zufolge ſollen auf den 29. May 
d. J. Sonnabends Vormittags 10 Uhr auf dem Platz 
vor dem goldnen Löwen in der Kreisſtadt Guhrau fol⸗ 
gende im Wege der Execution abgepfändete Gegenſtaͤnde, 
als einige 30 Stuͤck Rindvieh beiderlei Geſchlechts, 
einige Pferde, mehrere Wagen, Schlitten, ein Paar 
neue complette Geſchirre, | einige Schleifſteine, und 
eine Quantität Getreide an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Bezahlung verauctionirt werden, wovon 

Kaufluſtige hierdurch benachrichtigt. 
Winzig, den 28. April 1830. 
Der Executor für den Wohlau⸗Steinau⸗Raudtem 

und Guhrauſchen Kreis. Schubert. 


Aue t i o n. 


Mittwoch den 19ten May früh um 10 Uhr, werde 


ich das zu dem Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
J. F. Lange gehoͤrige unverſteuerte Warenlager, be⸗ 
ſtehend aus einer bedeutenden Quantität Koffee, Piment, 
Zucker, Reis und Pfeffer und mehrere Handlungs⸗ 
Utenſilien, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in der 
Langeſchen Waarenremiſe auf hieſigem Packhofe vers 
kaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Faähndrich. 
J ͤ 1 0 
Bekanntmachung. 

Nach dem Beſchluſſe der Hochloͤblichen Oberſchleſi— 
ſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft ſoll das derſelben eigent— 
thuͤmlich zugehörige Rittergut Rakau im Leobſchuͤtzer 
Kreiſe zum oͤffentlichen Verkauf, eventualiter zur 
Verpachtung auf 6 bis 9 Jahre geſtellt werden, und 
it terminus hiezu auf den 12ten Juni d. J. auf 
dem Schloſſe zu Rakau anberaumt worden. Kauf 
oder Pachtluſtige werden demnach hiermit eingeladeu, 
an dieſem Tage zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, den Zuſchlag aber von der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft bis Termin Johanni d. J. zu erwarten. Die 
Verkaufs- und Verpachtungsbedingungen liegen ſowohl 
in der Oberſchleſiſchen Landſchafts-Negiſtratur zu Rati⸗ 
bor als bei dem Wirthſchafts⸗Adminiſtrator Wenzel 
zu Rakau zur Anſicht bereit, und iſt der Letztere na⸗ 
mentlich angewieſen, den Kauf- und Pachtluſtigen bei 
Beſichtigung des Gutes in loco die teͤthige Auskunft 
uͤber die Verhaͤltniſſe des Gutes zu geben. 

Loewitz, den 10. May 1830. ' 
Der Curator bonorum des Rittergute 
Rakau, Graf Sedlnitzky. 
— — — ——— — — — — — 
Verpachtung. 

Montag den 24ſten May d. J. Vormittags 9 Uhr 
ſoll auf der Humerei No. 43. eine Treppe hoch, die 
Jagd auf der Feldmark, des Domini Cattern, geiſtli⸗ 
chen Antheils, auf drei hintereinander folgende Jahre, 
von Johawiy d. J. ab an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 

Brauerei: und Branntwein-Brennerei— 

Verpachtung in Oswitz, 


* 
Wegen Veränderung wird ſolche bevorſtehende Jos 
banni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren ſind. 


Hopfen Verkauf. 

Das Königliche Charits-Amt Prieborn bei Strek⸗ 
len, hat mehrere hundert Scheffel guten Garten-Hopfen 
bald zu verkaufen. Nähere Auskunft daruͤber ertheilt 
der Rentmeiſter Schaͤllmann daſelbſt. 

NR EEE . TRIER NE 
„ Verkaufs Anzeige. 
Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnitz ſtehen 

60 Stuͤck gemäftetes Schaafvieh zum Verkauf. 


— 1650 — 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen das zum Nachlaſſe der verwittwe⸗ 
ten Frau Rothenburg, gebornen Keller, auf 
Mittel-Bielau gehoͤrige Allodial-Rittergut Mittel-Bielau, 
Goldberg-Haynauſchen Kreiſes, ingleichen ein bei 
Haynau belegenes vorſtaͤdtiſches Gut nebſt Acker und 
Wieſen aus freier Hand zu verkaufen und haben dazu 
einen Termin auf den 24ſten May d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Mittel⸗Bielau beſtimmt, dazu wir zahlbare Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken einladen, daß nach erfolg⸗ 
ter Einigung über den Preis, der VeraͤußerungsCon⸗ 
tract ſogleich abgeſchloſſen, auch das Gut ſelbſt natu- 
raliter uͤbergeben werden kann. Auskünfte über die 
Beſchaffenheit, der in einer angenehmen Gegend 
1½ Viertelmeile von Haynau belegenen, mit gutem 
Ackerbau, Viehzucht und Fiſcherey, insbeſondere einem 
ſehr wohl conditionirtem Inventario verſehenen Hits 
terguts Mittel⸗Bielau, fo wie des zur Milchwirthſchaft 
vorzüglich geeigneten vorſtaͤdtiſchen Guts, ertheilt der 
Wirthſchafts-Beamte Pfiehl, zu Mittel- Bielau. 

Mittel⸗Bielau den Hten Februar 1830. 

Die Paſtor Tſchirner, 
und ihre Miterben. 
Verkaufs Anzeige. 

Veraͤnderungshalber beabſichtige ich meine hieſelbſt 
am Steinauer⸗Thore belegene Beſitzung, beſtehend in 
einem maſſiven Wohnhauſe, in welchem ſich 6 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinette, 4 Kammern, ein Waͤſchboden, Kühe, 
Keller und Gewoͤlbe befinden und wozu mehrere Ne⸗ 
ben⸗Gebaͤude, 2 Blumen⸗Gaͤrte und ein großer Obſt⸗ 
und Graſe-Garten dicht an dem Wohnhanfe gelegen, 
gehoͤren, zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige lade 
ich daher ein ſich den 21ſten Juny d. J. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in meiner Wohnung hieſelbſt eins 
zufinden und ihre Gebote abzugeben. Die nähern Ber 
dingungen unter welchen der Verkauf geſchieht, können 
ſowohl bei mir als dem Land- und Stadt-Gerichts— 
Actuarius Wutke hieſelbſt erfragt werden. 

Luͤben den 15ten May 1830. 


v. Diebitſch, Major a. D. 


Haus- und Grundſtuͤck-Verkauf. 
Ein auf dem ehemaligen Feſtungs-Terrain, angenehm 
und vortheilhaft belegenes Grundſtuͤck, ſich vorzüglich 


zum Betriebe jedes Fabrikgeſchaͤfts, eben fo zur Braueren, 


Färber und Gaͤrberei, fo wie zum Holzhandel eignend, 
beſtehend in einem ſehr dauerhaft erbauten, maſſiven 
Haufe (144 Fuß lang, J Stockwerke hoch) Stallung, 
9 Magdeburger Morgen ſehr gutes, mit 400 Stuͤck 
tragbaren Obſtbaͤumen bepflanztes Garten- und Acker⸗ 
land, iſt aus freier Hand, wo moͤglich ohne Einmt, 
ſchung eines Dritten zu verkaufen. Nähere Auskunft 
wird Junkern⸗Straße No. 31. im Comptoir ertheilt. 

Mehrere Repoſitorien, wie auch Ladentaſeln zur voll 
ſtaͤndigen Einrichtung eines Spezerey-Kaufmanns him 
reichend, weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Duͤreau 
im alten Rathhauſe. 


* 


geborne Keller, 


Zur Nachricht für die Herren 
Landwirt he, 
zeige hiermit ergebenst an: dass der am 6ten 


dieses Monats in beiden hiesigen Zeitungen 
empfohlene 


Egyptische Leinsaamen, 
dessen vortreffliche Keimfähigkeit und schneller 
Wuchs sich durch mannichlache Proben erwie- 
sen hat, bereits vergriffen ist. 

Alle Diejenigen, welche geneigt seyn möch- 
ten, künftiges Jahr Versuche damit anzustellen, 
wollen wir gefälligst das gewünschte Quantum 
bald möglichst wissen lassen. 

Breslau den igten May 1830. 

Christ. Friedr. Gottschalt, 

Nicolai-Strasse No. 80. nahe am grossen Ring. 


Erklärung. 
In der neuen Breslauer Zeitung No. 103., erſte 
Beilage, bin ich in dem Subhaſtations-Patent des 


Gutes Eckersdorf Namslauer Kreiſes, als Beſitzer 


genaunt; daher halte ich für nothwendig, Folgendes 
bekaunt zu machen. Schon im Jahre 1827 verkauſte 


ich gedachtes Gut, worauf die Uebergabe deſſelben auch 


ſogleich erfolgte. Da fch ſelbiges gegenwärtig ſogar 
ſchon in dritter Hand beſindet, ſo iſt offenbar, daß 
ich laͤngſt nicht mehr Naturaldefizer deſſelben bin, und 


daß in erwähntem Patente nur noch deshalb mein 
Nane genannt werden konnte, weil mein Herr Käufer 


bis jetzt vielleicht noch nicht den Beſitztitel eingelsft hat. 
Hertwigswaldau, den 11. May 1830. 
5 Freiherr W. L. v. Richthoffen. 


Maleriſche Reiſe im Zimmer. 

In Beziehung auf meine frühere vorläufige Bekannt⸗ 
machung, gebe ich mir die Ehre meinem Verſprechen 
gemäß ganz gehorſamſt und ergebenſt anzuzeigen, daß 
nunmehro die Reife im Zimmer, über Wien nach 
Italien eröffnet und nachgenannte Gegenſtaͤnde zur ges 
fälligen Anſicht aufgeſtellt find. 

Kreis⸗Umſicht auf Wien; Rundgemaͤlde 
der Leopoldſtadt zu Wien; Umfichtsge⸗ 
mälde von Venedig; Anfſicht des St. 
Markusplatzes zu Veuedig; ein italieni⸗ 
ſches Volksfeſt; das Wettrennen (Vallio) 
zu Padua; Umſichts⸗Gemaͤlde von Rom; 
Halbkreis-Gemaͤlder von Neapel; Anſicht 
einer Straße in Pompeji und Anſicht 
des Iſistempels, tragiſchen Theaters 
und der reizenden Umgebungen Pom⸗ 
peji's. 

Das Local iſt in der Stadt Berlin 


EN auf der Schweidnitzer Straße und täg 


lich von 8 uhr Morgens bis Abends 


6 Uhr eröffnen. | 
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In Beziehung der Bekanntmachung, die Aufſtellung 
und Verkauf der Stähre und Mutterſchaafe hierſelbſt 
betreffend verfehlen wir nicht deu hochgeehrten Schaaf⸗ 
zuͤchtern und Kaͤufern ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
vom 28ſten d. Mts. ab der dazu erforderliche Stall 
mit allen dazu noͤthigen zur Aufnahme dieſer Thiere 


vollſtaͤndig eingerichtet ſeyn wird. 


Breslau, den 17ten May 1830. l 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


An z e g e. f 
Beim Antiquar Ernſt, Kupferihmicde: Straße 
Nro. 37. wird gratis verabfolgt: 
Anzeiger XXVI. und Index VII., engl. poln. 
und franz. Buͤcher. ! 


1 Mineral» Brunnen » Anzeige 
der Jun- und Ausländifchen Mineral-Geſundheits⸗ 
Brunnen⸗Handlung in Breslau. 


* ö * 
** von 1830er Füllung, *,* 
empfiehlt Cudowa⸗, Ober ſalzbrunn-, Lan⸗ 
genauer⸗, Reinerzer⸗Brunn (kalte und laue 
Quelle,) Flinsberger-, Eger⸗, Franzens⸗ 
Salzquelle und Sprudel⸗Brunn; Mariem 
bader-, Kreuz⸗ und Ferdinands- Brunn; 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Pillnaer Bitter: 
waſſer, Fachinger-, Geilnauer- und Selter⸗ 
Brunn, ſo wie das aͤchte Carlsbader Eger: 
ſprudel-⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterſalz, von 
den beſten in ſchoͤnen Tagen geſchehenen 

Schoͤpfungen, zur geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſt av Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. o. 

Bemerkung: Das Egerſche Mineralwaſſer 
iſt nach der neuen Kaiſerl. Koͤnigl. privilegirten Fül: 
lungsmethode des Herrn J. A. Hecht, ohne Nieder: 
ſchlag des Eiſens gefüllt und verdient daher eine bez 
ſondere Empfehlung. 

Pyrmonter und Kiſſinger-Rogozi-Brunn, erwarte 
ich binnen Kurzem die aͤchten Zufuhren. 


Der Gig 


Wein Anzeige. 

Einen ganz herrlichen weißen Franzwein, direct aus 
Dijon bezogen, und an Güte dem vorjaͤhrigen welcher 
ſo raſch vergriffen wurde, nicht im Geringſten nachſteht, 
empfiehlt zu dem Außerft billigen Preis die Flaſche zu 
15 Sgr. Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplat No. 18. 


Loo ſen Offe tte. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaffe 6 1ſter Lotterie, deren 
Ziehung am 18ten d. M. beginnt, empfiehlt ſich Hie⸗ 
figen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


' 


| 


— 
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„ Gebackenes Obſt, 2 
beſonders fuͤr Patienten. 

Geſchaͤlte ungariſche Pflaumen ohne Kern; geſchaͤlte 
Dorftorfer Aepfel; Catharinenpflaumen ohne Kern, 
Mirabellenpflaumen ohne Kern, la Reine de glauden 
Pflaumen ohne Kern, und beſte getrocknete Kirſchen, 
empfiehlt in ſchoͤnſter und beſter Guͤte 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslan, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
A N e PEN E73 

Die ſeit längerer Zeit vor dem Oder-Thor Mathias⸗ 
Straße im blauen Hauſe beſtandene Handlung, habe 
ich übernommen und offerire alle Specerey-, Farbe, 
Material-Waaren und Tabake, zu den nur moͤglichſt 
billigen Preiſen. Hoffend mir durch die reellſte Be: 
dienung das Zutrauen meiner geehrten Abnehmer zu 
erwerben, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

Breslau den 18ten May 1830. 

B. M ü l 
A n 3 e = 

Ganz ergebenft zeige ich an: Daß von meinem Hands 
buche uͤber das Zuſchneiden aller Arten weiblicher Klei⸗ 
dungsſtuͤcke eine neue vermehrte und verbeſſerte Auflage 
mit 55 Abbildungen erſchienen iſt. Die veraͤnderten 
Moden, wie auch der Umſtand, daß die letzte Auflage 
meines Handbuches ganz vergriffen war, find die Vers 
anlaſſung zur Erſcheinung dieſer neuen Auflage, welche 
die neuſten Regeln und Fagons enthält. Durch den 
mehrmaligen unrechtmaͤßigen Nachdruck meines Hand: 
buches bin ich genoͤthigt, die Nachricht für gewiſſe 
Perſonen beizufügen, daß ich Auftalten getroffen habe, 
dieſen Betrug zu verhindern. — Gewiſſe Perſonen 
mögen ſich hiermit gewarnt ſeyn laſſen, wenn fie nicht 
mit der ganzen Strenge der, den Betrug des Nach: 
druckes betreffenden Geſetze, beſtraft ſeyn wollen. Auf 
rechtmaͤßige Art zu beziehen iſt mein Handbuch fuͤr den 
Preis von 1 Rthlr. 5 Sgr. in Breslau bei Madame 
Wentzel, Ohlauer-⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße No. 71. 
dem Kloſter der barmherzigen Bruͤder gegenuͤber. 
Montag, den 17ten May 1830. 

Pauliene Weiſe, geb. Zettau. 


1) Ein geweſener Gutsbeſitzer, nachheriger Paͤchter 
und zuletzt dreijaͤhriger Verwalter eines Gutes, mili- 
tairfrei und unverheirathet, ſucht als Wirthſchafts⸗ 
beamter ein Unterkommen. e 

2) Ein Wirthſchafsſchreiber, 20 Jahr alt, der 4 
Jahre bei der Oeconomie geweſen iſt, ſucht ein fers 
neres Unterkommen in dieſer Qualität; auch iſt der: 
ſelbe vom Militair frei. — Anfrage- und Adreß-⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 


Reiſe gelegenheit. 


Daß ich einen ganz gedeckten Wagen auf 4 Federn 
den 20ſten dieſes ganz leer nach Berlin 
Demjenigen, dem 


haͤngend, 
ſchicke, mache ich hiermit bekannt. 
es gefaͤllig iſt mitzureiſen, kann ſich wegen des Naͤhe⸗ 
ren bei mir erkundigen. 

Aron Frankfurter, Reuſche-Straße No. 51. 


Vermiethung. 


Ein zur Wein⸗ oder jeder andern Handlung geeigne- 
tes Local, beſtehend in zwei Gewoͤlben im Vorder— 
hauſe, einen dergleichen im Hinterhauſe am Magdas 
lenen⸗Kirchhofe, und zwei großen Kellern, iſt nebſt Zus 
behoͤr Albrechtsſtraße Nro. 8. kommende Johanni zu 
vermiethen. 


Zum Woll markt 


ſind Ring No. 34. im erſten Stock vorn heraus zwei 
Stuben und im dritten Stock 1 Stube zu vermiethen. 
Das Naͤhere daſelbſt. 8 
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Wohnung nebſt Gewoͤlbe auf Michalis zu 
vermiethen. 


Auf dem Roßmarkt, gerade uͤber der Boͤrſe No. 13. 
worin jetzt ein Rauhwaaren: Händler ſich befindet, nebſt 
dem zweiten Stock mit drei Zimmern und Cabinet, iſt 
für den Betrag von 210 Rthlen. zu vermiethen. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. o Kleiſt, Obriſt, von Neiſſe; 
Hr. Schnabel, Kommerzienratb, von Liegnitz. — In der 
goldnen Gans: Hr. Paludan, Hauptmann in dänifchen 
Dienſten, von Kopenbagen; Hr. Hartmann, Kaufmann, von 
Landshut; Hr. Neumann, Kaufmann, von Stettin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Gringmuth, Negierungerarh, 
von Liegnitz; Hr. Beuner, Kaufmann, von Muͤhlhaufen. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Schoͤnknecht, Haupt⸗Amts⸗Ren⸗ 
dant, von Liebau; Hr. Fiſcher, Hütten: Inſpektor, von Sau⸗ 
ſenberg. Im weißen Adler: Hr Graf v. Waldburg⸗ 

eil, von Troppau; Hr. Rösner, Stiftsratb, von Raums 

urg a. Q.; Hr. Merensky, Forſtmeiſter, von Leubus; Herr 
Lebius, Referendar, von Marienwerder; Hr. Profeſſor Caſ⸗ 
ſius, Paſtor, von Liſſa; Hr. Schriger, Rentier, von Kempten; 
Hr. Riel, Ober Hurtens Verwalter, von Brieg. — Im Dos 
tel de Pologne: Hr. Graf v. Notulici, aus Polen. — 

m Rautenkranz: Hr. Schneider, Stadtrichter, von 

andsberg; Hr. Schlefinger, Kaufmann, von Brieg. — Im 
rotben Löwen: Hr. Rothhedl, Gutspächter, von Gar 
ben; Hr. Breuer, Stadtrichter, von Raudten. — Im Pri 
vat⸗Logis: Hr. Goͤppert, Apotdeker, von Sprottau, Alt- 
buͤſſerſtraße No. 29; Hr. Kreuſchner, Paſtor, von Tſchirne, 
Werderſtraße No. 37. 
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